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Zur ttriegrlage.
Schlacht an der Aisne hat begonnen.

ö s tl^ ^  den letzten Tagen ist die Lag« auf dem 
dem r" ' dem mazedonisch-albanischen und auf 
nebn *^^ffchen Kriegsschauplatze unverändert 
in Umso lebhafter war die Kampftätigkeit
fecht Dort sind nach wie vor heftige Ge-
iin n; ^  ^^ume Arras und bei S t. Quentin 
Mn ^ i i  dem Morgen des 16. April ist
Und der Aisne, also Mischen Soissons
in ^  sowie in der westlichen Champagne 
hvannt^bn Abschnitten die JnfanLerieWacht ent-

dlaume von Arras ist die deutsche Heeres- 
llans^' nicht alle Zeichen trügen, wieder 
hat Lage. Nordöstlich und östlich Arras
indem ^bgner P lan  und Angriff verdorben
^  ^  an einer verhältnismäßig kurzen Front

öwisschen Angres und der Scarpe — nach 
^  berühmten großzügigen Räumn ngsbe-

en Arras und Soissons) ihre Linie
d ^ ^ ^ u n d  gvadlinig verstraffte, ein Schachzug, 
klein Folge hatte, Gegner in
V Gefechte verwickelt wurde und beträchtliche 
breit ^ E t t .  Und als er dann am 15. April 
la s s e t  tiefere Angriffswellen anbranden
dicht', kam sein Sturm im deutschen Ver-
U ^  ^sfeuer nicht Zur Durchführung. Südöstlich 
visilm ^  ^er Scarpe griffen englische Di-
bild ^  ^  dicken Masten, nach Br-ustilows Vor- 
sive' ber Erfahrungen der Somme-Offen-

blutigsten Verlusten wurden sie 
Nr<r^bu>orfen und büßten 300 Gefangene, 20 
chend " ^ v ^ e h re  ein, als die Deutschen den Wei- 
ein s^^nolchstietzen. Ein ähnliches Schicksal hatte 
der englischer Angriff nordöstlich Croiselles.
erlitt Feuer scheiterte. Weiter siwlich
Tchla^ australische StreM räfte eine schwers 
sie einen schneidigen Vorstoß wurden
Und ?^.^^uicourt und Boursiss zurückgeworfen 
^irgm, außer erheblichen Verlusten 475 Ge- 
ein v.?' Maschinengewchre und 22 Geschütze 

ben Siegern durch Sprengung un- 
kreff>e gemacht wurden. Wahrend im Um-

^ rra s  diese heftigen, für uns siegreichen 
Eiller; dauerte bei St. Quentin die Ar-
E  ?^ucht an. Auch die Luftkämpfe waren 
11 ^ud heftig. Am 12. April verloren sie 
am ^ r i l  24 Flugzeuge und 4 Fesselballons, 
biedert - ^  Nuigzeuge und 2 Fesselballons.
Tag- ?*^chiig und unmenschlich war am gleichen 
Etadt F ^ E c h e  Fliegerübersall auf die osfenv 
kostet- oreiburg. der den Angreifern 3 Flugzeuge 
lebhaft am 15. April blieb der Luftkampf 
die ^  Zwischen Soistons und Verdun verloren 
Zr;— ^uzosen i i  Flugzeuge, als sie längs der
griff ^ allgemeinen, aber ergebnislosen An-

k deutschen Fesselballons unternahmen,
eine a Mutigen Heeresbericht redet Ludendorsf 
ten de^M ^^.bpvache. Eine der größten Schlach­
t n  f .- .^ i^ r ie g e s  ist nach einer seit dem 6. April 
tilleri-n ^ - ^ r  Seite währenden unerhörten Ar- 
kunglsinit! r E^ung ^ i t  allen modernen Vernich- 
Soapfx heutigen Kriegstechnik Mischen
Reims) ^  ^  Msne) und Betheny (nördlich 
Der Du Einer ungcheuren Wucht entbrannt,
front k * k d i e  Entscheidung auf der West- 
tc h  dsw ?^^^bn und die deutschen Stellungen 
durchßxe^ ^i'schen Vorbilde von Gorlice—Tarnow 
Berluste^b?.; ^llte. ist unter sehr schweren blutigen 
liche Habi * Franzosen gescheitert. Die statt- 

^00  gefangenen Franzosen be­
t n .  ^ u e ,  daß unsere heldenmütigen Trup- 
haael ^  kage- und nächtelang der Eisen- 
^siM  ^  ^ommelf-uers unerbittlich über sie er- 

^kellungen der Erde gleichge­
tan lluterstände zertrümmert hatte, bei
Leiern p ^ s ^ n  "«er Front von 40 Kilo- 
denmut /  olgten Mestenansturm noch den Hel- 
bperrfsue^ Maschinengewehr- und
Und abe^n, ^Eckflutsnden Franzosen nachzustoßen
^  es übliche Verluste zuzufügen.

Gegner gelang, in die zerschossenen

D e r  W e ltk r ie g .
M  W W W  I» »kl M k .

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l in  den 17. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  17. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

An der Aisne ist eine der größten Schlachten des gewaltigen 
Krieges und damit der Weltgeschichte im Gange. S eit dem 6. 
April hielt ununterbrochen die Feuervorbereitung mit Artillerie 
und Minenwersern an, durch die die Franzosen in noch nie erreichter 
Dauer, Masse und Heftigkeit unsere Stellungen sturmreif, unsere 
Batterien kampfunfähig, unsere Truppen mürbe zu machen süDten? 
Am 16. April frühmorgens setzte von Soupir an der Aisne bis 
Betheny, nördlich von Reims, der auf einer Front von 40 Kilo- 
metern mit ungeheurer Wucht von starken Jnfanteriekrasten ge­
führte und durch Nachschub von Reserven genährte, tiefgegliederte 
französische Durchbruchsangriff ein. Am Nachmittag warf der 
Franzose neue Massen in den Kampf und führte starke Neben- 
angriffe gegen unsere Front zwischen Oise und Conde für Aisne. 
Bei dem heutigen Feuerkampf, der die Stellungen einebnet und 
breite, tiefe Trichterfelder schafft, ist die starre Verteidigung nicht 
mehr möglich. Der Kampf geht nicht mehr um eine Linie, sondern 
um eine ganze, Lief gestaffelte Befestigungszone. S o  wogt das 
Ringen um die vordersten Stellungen hin und her mit dem Ziel, 
selbst wenn dabei Kriegsgerat verloren geht, lebende Kräfte zu 
sparen, den Feind durch schwere, blutige Verluste entscheidend 
Zu schwachen. Diese Aufgaben sind dank der vortrefflichen Führung 
und der glänzenden Tapferkeit der Truppe erzielt. Am gestrigen 
Tage ist der große französische Durchbruchsversuch, dessen Ziel sehr 
weit gesteckt war, gescheitert, sind die blutigen Verluste des Feindes 
sehr schwer,

Wer 2180 Gefangene
in unserer Hand geblieben! Wo der Gegner an wenigen Stellen  
in unsere Linien eingedrungen ist, wird noch gekampft. Neue 
feindliche Angriffe sind zu erwarten. — Heute Morgen ist der 
Kamps in der Champagne zwischen Prunay und Auberive ent­
brannt. Das Schlachtfeld dehnt sich damit von der Aisne bis in 
die Champagne aus. — Die Truppe sieht den kommenden schweren 
Kämpfen mit Vertrauen entgegen.

Vom übrigen Westen, Osten und Balkan ist nichts zu melden.
Der Erste Eeneral-Quartiermeister L u d e n d o r s f .

' ...............................................................  ........ ,
Gräben einzudringen, wird noch geLLmpft; an allen 
übrigen Stellen vermochten die Franzosen keinen 
Raum zu gewinnen. Auch die französWen Reben- 
angriffe bei Con snr Aisne waren völlig ergeb­
nislos. Das felsenfeste Vertrauen, mit dem unsere 
oberste Heeresleitung den kommenden schweren 
Kämpfen entgegensieht, überträgt sich auf uns. 
Über Ströme und Berge hinweg reichen wir unse­
ren Brudern an der Aisne, die auch weiter mit 
ihren Körpern sich dem Eisenhagel entgegemverfen, 
die Hand mit dem Gelöbnis, uns ihrer würdig zu 
zeigen.

Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .  U

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 16. April, abends.

Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit.
An der A i s n e  hat d e r  g r o ß e  f r a n ­

zösi sche D u r c h b r u c h s s t o ß  mit rvettgestEein 
Ziele nach zehntägigem Massenfeuer b e g o n n e n .  
Auf der 40 Kilometer breiten AngriffssronL ist der 
erbitterte Kampf um unsere vorderste Stellung 
im Gange.

Znr Osten mckLs Wesentliches.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

14. April nachmittags lautet: Südlich von St.
Quentin fährt die französische Artillerie fort, die 
deutschen Stellungen zwischen Semme und Oise zu 
beschießen. Während der Rächt keine Infanterie- 
kämpfe. I n  der Aisne-Gsgend scheiterten Met. 
deutsche Handstreiche im Feuer. Große» beider-' 
seitige Artillerietätigkeit in der Champagne. Die- 
Franzosen führten auf diesem Frontteil zahlreiche 
Erkundungen durch und brachten Gefangene ?iir^ 
Bei La Chapelette wurde eine deutsche Erkundung-»^ 
abteilung, die sich nach heftiger Beschießung unserem 
Linien zu nähern versuchte, zerstreut und in rhrG 
Gräben zurückgetrieben.

Französischer Bericht vom 14. April abends: 
Zwischen St. Quentin und der Oise setzten unseve 
Batterien ihr Zerstörungsfeuer fort. Unsere Truptz 
pen haben sich auf dem neuen Boden eingerichtet/ 
den wir gestern erobert haben. Der Feind erwi--  ̂
derte mit seiner Artillerie durch Feuer auf unsere 
vordersten Linien, besonders vom Tal der Somme 
bis südlich der Oise. Wir machten Fortschritte auf^ 
dem Plateau nordöstlich von Quincy Baffe. Unsere 
Artillerie war besonders tätig gegen deutsche Ein­
richtungen rm Walde von St. Gebarn und im Hoch­
wald von Coucy. Nördlich der Aisne und in,der 
Gegend von Reims, beiderseitiges Artilleriefeuer.c 
I n  der Champagne und in dev Doges,en Li^mlich

Feuer.
Belgischer Bericht: GegsttfeitiSes GcschüMuer 

in der Gegend von Dixmuiden, Anydschaote' und 
Het Sas.

Französischer Bericht vom 15. April nachmittags: 
Nördlich und südlich der Oise zeWe sich unsere Ar­
tillerie während der Nacht tätig. Unsere Auf­
klärungsabteilungen fanden überall die feindlichen 
Gräben stark besetzt und führten einige Gefangene 
zurück. I n  der Gegend nördlich der Aisne war die 
Nacht verhältnismäßig ruhig. I n  der Champagne 
dauert der Artilleriekämpf heftig an. Westlich von 
Maisons de Champagne Handgranatengefechte. 
Unsers Aufklärungsabteilungen drangen an mehre­
ren Punkten in die deutschen, durch unser Feuer 
völlig zerstörten Gräben ein und brachten zahl­
reiches M aterial zurück Auf dem rechten Maas- 
ufer unternahm der Feind zwei Angriffe, den einen 
auf die Nordost-Ecke des Vois des Courieres, den 
anderen auf'Les Chambrettes. Diese beiden Ver­
suche scheiterten in unserem Feuer. Einige deutsche 
Infanteristen, die in die vorgeschobenen Linien des 
Vois des Courieres hatten eindringen können, 
wurden getötet oder gefangen genommen. I n  Loth- 
ringen Patrouillenkämpfe im Parroy-Walde und 
bei'Vethincourt. .

Flugwesen: Am 12. und 13. schoflen unsere 
Flieger in zahlreichen Lufikämpsen zehn deutsche 
Flieger ab, die meisten in der Gegend nördlich und 
südlich der Oise. Vier andere feindliche Apparate 
mutzten, ernstlich getroffen, mit Beschädigungen in 
ihren Linien niedergehen. Am 12. wurden elf (?) 
feindliche Flieger abgeschossen, davon zwei durch 
das Feuer von Abwehrgeschützen. Ein Fesselballon 
wurde gleichfalls in Flammen zum Absturz ge­
bracht. Unsere Vombardierungsflugzeuge führten 
folgende Operationen aus: Am 13. Avril wurden 
4160 Kilogramm Geschosse auf den Bahnhof und 
Anlagen im Becken.von Vriey und 1200 Kilogramm 
auf die Bahnhöfe in der Gegend von Mezieres und 
Sedan abgeworfen. Die meisten Ziele wurden ge­
troffen. Schließlich wurden in der Nacht vom 13. 
zunr 14. die Kasernen von Dieuze und der Bahnhof 
Vethenyville wirksam bombardiert.

Französischer Bericht vom 15. April abends: 
I n  oer Gegend von St. Quentin war der Artillerie­
kampf während eines großen Teiles des Tages 
heftig. Unsere Batterien haben feindliche Truppen- 
ansammlungen, die nördlich Jtancourt gemeldet 
wurden, u'rter Feuer genommen und zerstreut. Leb­
hafte Artrllerietätigkeit in verschiedenen Abschnitten 
nördlich der Aisne und in der Champagne. I n  
Lothringen richteten wir Zerstörungsfeuer auf die 
deutschen Werke im Priesterwalde und im Walde 
von Parroy.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht drangen 
die belgischen Truppen nach heftiger Artillerie­
vorbereitung in Dirmmden bis zur zweiten feind­
lichen Linie vor, die sie unbesetzt fanden Auf der 
ganzen belgischen Front heute heftiger Artillerie­
kampf.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. April lautet'. 

Wir eroberten Fayet, eine Meile nordwestlich von 
St. Quentin, und die wichtige Stellung auf dein 
hochgelegenen Gelände östlich von Levergies. Wir 
kamen nördlich der Straße Bapaume—Cambrai in 
der Richtung Queant vorwärts, nahmen den Bahn­
hof von Vimy und Lachaudiöre, sowie die feind­
lichen Teile des Grabens weg und Buguet zwischen 
Eivenchy-en-Eohelles und Angres. Unter den ra 
diesem Gebiet erbeuteten Geschützen befinden sich 
vier 8 Zoll-Haubitzen,



Zweiter englischer Bericht vom 14. April: Der 
Bei den letzten Kampfhandlungen gewonnene Boden 
vereinigt oie dem Feinde in der Schlacht bei Loos 
entrissenen Stellungen, unter Einschluß von Double- 
crassier s?). Ein feindlicher Angriffsversuch in der 
Nacht örtlich von Loos wurde abgewiesen. Die 
Stadt Ltevin, die südwestlich an Lens grenzt, wurde 
von uns heute Morgen genommen. Eine beträcht­
liche Menge Kriegsmaterial fiel dabei in unsere 
Hand. Heute Nachmittag nahmen wir die Stadt 
St. Pierre nordwestlich von Lens. Unsere Truppen 
drängten auf der ganzen Front vom Scarpe-Fluß 
bis südlich von Loos nach und haben Punkte erreicht, 
die 2—3 Meilen östlich vom Rücken von Vimy 
biegen. Südlich der Scarpe fanden den ganzen Tag 
schwere Kämpfe statt, in denen der Feind starke 
Reserven verwandte. Gegenangriffe folgten ein­
ander in kurzen Pausen. Unsere Truppen haben 
überall die genommenen Stellungen gehalten und 
dem Feinde ernste Verluste beigebracht. Während 
des Tages haben wir auf breiter Front nördlich 
und südlich der Straße Bapaume—Cambrai weitere 
Fortschritte gemacht. Im  Verlaufe einer Reihe 
wilder Kämpfe, die alle zu unseren Gunsten aus­
fielen, bahnten sich unsere Truppen während des 
Tages südlich und östlich von Fayet den Weg bis 

' einige hundert Parks von St. Quentin und nahmen 
das Dorf Gricourt mit dem Bajonett. Der Feind 
leistete hartnäckig Widerstand und hatte außer 
400 Gefangenen schwere Verluste an Toten und 
Verwundeten. Ein feindlicher Gegenangriffsversuch 
wurde durch unsere Artillerie erstickt.

Gestern und in der Nacht vom 12. April wurde 
von uns eine große Menge Sprengstoff auf feind­
liche Flugplätze abgeworfen und feindliche In fan­
terie und Materialtransporte erfolgreich durch 
Maschinengewehrfeuer angegriffen. Bei Luft- 
kämpfen hinter den feindlichen Linien wurden vier 
deutsche Flrlgzeuge heruntergeholt und sechs andere 
zum Landen gezwungen. Zwölf unserer Flugzeuge 
sind nicht zurückgekehrt.

Englischer Bericht vom 13. April: Am Morgen 
unternahm der Feind einen starken Angriff auf 
einer Front von 6 Meilen auf der Ostseite der 
Straße Bapaume—Cambrai, der überall erfolglos 
blieb, außer bei Lagnicourt, wo der Feind Fuß 
faßte; aber ein Gegenangriff vertrieb ihn mit 
schweren Verlusten aus dem Dorfe. Wir eroberten 
die feindlichen Verteidigungsanlagen östlich von 
Lievin von Riaumont bis zrrr Ostecke der Stadt 
Ct. Pierre. Unsere Truppen drangen in der Rich­
tung auf Lens vor.

Zweiter englischer Bericht vom 15. April: Im  
Nordwesten von St. Quentin gewannen wir im 
Norden von Gricourt Boden und machten Gefan­
gene. Weiter rückten wir vor in der Ncche des 
Wall>es von Avrincourt und im Osten von Lievin, 
wo wir uns dem Rande von Lens näherten. Die 
feindlichen Verluste in dem am Morgen beiderseits 
der Straße Bapaume—Cambrai erfolgten Angriff 
find srHar noch schwerer, als zuerst berichtet. Der 
Angriff wurde mit großer Entschlossenheit unter 
heftigem Feuer unserer Infanterie und Artillerie 
vorgetragen. Abgesehen von 300 deutschen Gefan­
genen, wurden 1500 tote Deutsche vor unseren Stell­
ungen zurückgelassen.

Über die Kampfe an der Westfront
berichtet W. T.-B.:

Am Sonntag war das Wetter auf der Westfront 
trübe und regnerisch. Die FliegertätiOeit war da­
durch stark behindert. Zwischen Caissons und Reims 
rrich in der westlichen Champagne, wo schon seit 
Tagen die Artillerieschlacht im Gange ist, setzten 
unsere Flieger trotz tiefhangender Wolken alles 
daran, bei der gespannten Lage der Truppe zu 
besten. Auch die feindlichen Flieger zeigten sich 
hier rege, doch stießen sie nur ganz vereinzelt auf 
kurze Zeit über unsere Front vor. Zwei Auf­
klärungsflugzeuge des Gegners versuchten, geschützt 
von zehn Spad-Kampfemsttzern, östlich Reims ge­
waltsam die Aufklärung zu erzwingen. Aus diesem 
Geschwader schössen unsere Kampfflieger vier Gegner 
heraus; drei liegen zerschmettert auf unserem 
Gebiet, einer unmittelbar vor den Linien. Am 
Vormittag wurde noch ein weiterer Kampf-Einsitzer 
brennend hinter der eigenen Linie Lei Nauroy, am 
Nachmittag ein Kampf-Einsitzer ebenfalls auf unse­
rer Seite zwischen Nauroy und Noronvillers abge­
schossen. Jenseits der Front wurde fe ein Nieupört 
Lei Prosnes und bei Betheny brennend zum Ab­
sturz gebracht. Drei wettere Flugzeuge holten wir 
in der Gegend östlich Laon herunter. Wir verloren 
kein Flugzeug. Die Artillerie- und Infanterie- 
Flieger waren gleichfalls mit Erfolg tätig. Trotz 
ungünstiger Sicht gelang die mit Flieger­
beobachtung durchgeführte artilleristische Bekämpfung 
schwerer feindlicher Eisenbahngeschütze. Unsere I n ­
fanterie-Flieger konnten Angriffs-Vorbereitungen 
des Gegners und die Bereitstellung seiner Truppen 
rechtzeitig melden. Sie flogen dabei teilweise in 
nur 50 Meter Höhe über die feindlichen Stellungen. 
Zahlreiche Erziele griffen sie mit Maschinen- 
gewehrfeuer an. Es ist bemerkenswert, daß fast 
alle der am Sonntag abgeschossenen feindlichen 

Flugzeuge Spad-Einsitzer find. Der Spad ist das 
neueste Kampf-Flugzeug unserer Gegner, dem 
NieuporL noch überlegen: die feindlichen Flieger 
hatten auf seine Leistungen die größten Hoffnungen 
gesetzt. Ihre durch die Verluste der letzten Zeit 
ohnehin niedergedrückte Stimmung wird nicht zu­
versichtlicher werden, wenn sie sehen, daß sie auch 
mit ihrer neuesten und besten Maschine unseren 
Fliegern nicht gewachsen find.

Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 7.. 9. und 10. 

April enthalten die Namen von 476 Offizieren und 
4806 Mann.

Zur Beschießung von Reims.
„Petit Journal" meldet, daß Lenoir, der Abge­

ordnete von Reims, berichtet, daß die Deutschen die 
Stadt beschießen, die Kathedrale jedoch respektierten. 
Seit der neuen Beschießung habe nur ein einziges 
Geschoß die Abtei SainL Remy getroffen.

Das portugiesische Hilfskorps.
 ̂ Lyoner Blätter melden aus Pariff: Portu- 
gMsche Truppen find an der Westfront eingetroffen. 
Ändere Kontingente, die augenblicklich in Tancos 
ausgebildet werden, sollen demnächst in Franlznch 
eintreffen. ^

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

yom 16. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

An der Fleimstal-Front drangen heu.<- zeitlich 
früh unsers Sturmpatrouillen im Gebiet der Cima 
di Bocche in die italienischen Stellungen ein und 
machten 7 Offiziere und 124 Mann zu Gefangenen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes
s o «  H o e f e r ,  FeldmarschatteutnanL,

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

14. April heißt es. Im  Lagarina-Tal sEtsch) traf 
unser wohlgezieltes Feuer mehrfach den Bahnhof 
von Galliano und in Bewegung befindliche Eisen­
bahnzüge in seiner Nachbarschaft. Es rief in einer 
MuniLionsniederlage eine Explosion hervor und 
zerstörte ein kleines, auf den Abhängen der Zugna 
gelegenes Fort. Auf der übrigen Trientiner Front 
behinderte gestern beständige Ungunst der Witte­
rung die Tätigkeit unserer Truppen. Lust- 
erkundungen auf beiden Seiten riefen zahlreiche 
Gefechte hervor. Zwei feindliche Flugzeuge wurden 
abgeschossen, eines der unsrigen wird vermißt. 
Eines unserer Geschwader belegte bei starkem Winde 
und schlechter Sicht die Bahnhöfe von Prebasina 
und Vslcia Draga im Frigido-Tal. Um die Ziele 
erkennen zu können» waren unsere Flieger gezwun­
gen. tief hinabzusteigen, und wurden unter heftiges 
Artillerie- und Maschinengeuehrseuer genommen. 
Sie entkamen trotzdem unversehrt.

Italienischer Bericht vom 15. April: An der 
Trientiner Front schränkten auch gestern neue 
Schneefälle im Hochland und Regen und Nebel im 
Tiefland die Tätigkeit unserer Truppen ein. Auf 
dem Karst versuchte der Feind in der Nacht vom 14 
einen überraschenden Angriff gegen unsere Stell­
ungen auf der Höhe 144. Unsere wachsame In fan­
terie schlug durch Gewehr- und Maschinengewehr- 
feuer den Gegner zurück und zerstreute ihn. Das 
heftige feindliche Feuer wurde durch schnelles und 
wirksames Einareifen unserer Artillerie zum 
Schweigen gebracht.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 16. April gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Über „Darmonesci" schoß am 14. d Mts. ein k. 
und k. Flieger ein russisches Nieuport-Flugzeug ab.

Gestern in Wolhynien erhöhte russische Artillerie- 
tätigkeit. Sonst nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht vom

15. April heißt es von der rumänischen Front: 
Östlich Mahmudra und westlich Jsaccea geringe 
Ariillerietätigkeit.

'Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

13. April lautet:
Westfront: I n  Galizien in der Gegend von 

Ozerki in Richtung auf Sokal griff der Feind nach 
Artillerievorbereitung unsere Stellungen an und 
besetzte sie. Aber ein von uns daraufhin unter­
nommener Gegenangriff vertrieb ihn daraus, und 
die Lage wurde wiederhergestellt. I n  der Gegend 
von Bohorodschany machten die Österreicher einen 
Gasangriff. Gaswolken erreichten die Bystritza» 
zerstreuten sich aber, ohne uns Verluste zuzufügen. 
Später eröffneten die Österreicher mit den Angriffs­
geschützen Feuer: während dessen stellten wir in den 
vorgeschobenen feindlichen Gräben Unordnung fest. 
Ein Teil der Österreicher ging zurück, ein ariderer 
Teil mit weißer Flagge versuchte sich unseren 
Gräben zu nähern, doch kehrten die Österreicher» 
da ste von ihrer eigenen Artillerie unter Feuer 
genommen wurden, wieder in ihre Gräben zurück. 
— Auf der übrigen Front gegenseitiges Feuer und 
Erkundungen der Aufklärer.

Auf der rumänischen und kaukasischen Front 
Gewehrfeuer und Erkundungen der Aufklärer.

Flugwesen: I n  der Gegend des Bahnhofes 
Pogorelszyder an der Bahn nach Alexandrowsk 
schössen unsere Flieger ein deutsches Flugzeug ab 
und nahmen den Flieger gefangen. Unsere Flieger 
machten einen Vorstoß gegen Gorokhosf, östlich von 
Solle, sowie gegen die benachbarte Schmalspurbahn; 
sie warfen etwa zehn Bomben ab. Ein Geschwader 
von 16 deutschen Flugzeugen mackste einen unfrucht­
baren Vorstoß gegen die rückwärtigen'Verbindungen 
unserer Limen m der Gegend nördlich von 
Monasterjesk.

Russischer Bericht vom 14. April:
Westfront: Gewehrfeuer von Erkundungs- und 

Aufklärungsabteilungen. Der Feind belegte Vrody 
mit schwerem Artilleriefeuer: einige Zivilpersonen 
wurden getötet An verschiedenen Frontabschnitten 
verließen österreichische Posten die Gräben, schwenk­
ten Flaggen, wobei sie in Papier gehüllte Päckchen 
in den Händen hielten, und versuchten unseren Sol­
daten zuzurufen. Unsere Artillerie zerstreute diese 
österreichischen Gruppen durch Schrapnellfeuer.

Rumänische Front: Gewehrfeuer von Erkun­
dungs- und Aufklärungsabteilungen. Zahlreiche 
österreichische Überläufer, Offiziere und Soldaten, 
erzählen, die Deutschen und Österreicher hofften 
gegenwärtig, die Tätigkeit der provisorischen Re­
gierung werde im Lande Anarchie herbeiführen 
und das Gefüge der russischen Armes erschüttern.

Flugwesen: I n  der Gegend von Bogorodtschany 
in Galizien brachten unsere Flieger Leutnant Ma- 
keianko, Fähnrich Guilscher und Unterleutnant 
Fantschenko zwei deutsche Flugzeuge, die innerhalb 
der feindlichen Linien niederfielen, zum Absturz, 
von denen das von Makeianko abgeschossene von 
Flammen ergriffen wurde. I n  Rumänien, östlich 
von Focsani, brachte der Flieger Revsltiew ein 
deutsches Flugzeug zum Absturz.

Anmerkung: Die Geschichte von den öster­
reichischen Überläufern ist natürlich erfunden; aber 
ste ist nicht einmal gut erfunden. Man merkt die 
Absicht zu. deutlich.

Zur Untersuchung gegen den Großfürsten Nikolai
wegen seiner Niederlage an der masurischen Seen­
platte im September 1914 heißt es in der „Voss. 
Ztg.": Man darf darin wohl den ersten Versuch 
erblicken, den noch immer gefürchteten Einfluß des 
Großfürsten auf die Truppen unschädlich zu machen.

» »»-

Vom Valkan-Nriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische GenernMab meldet vom

14. April von der Front am Aegäischsn Meer: Ein 
feindlicher Kreuzer beschoß erfolglos unsere Stell­
ungen bei Dekali an der Küste von Orfano. Ein

anderes Schiff warf einige Granaten auf die Küste 
von Kawalla.

Aus dein bulgarischen Eeneralstabsbericht vom
15. April: Mazedonische Front: Ziemlich lebhaftes 
Artillsriefeuer im Cerna-Bogen in Gegend Maglen 
und auf dem Westufer des Dojransees. Auf der 
ganzen Front Tätigkeit der Luftwaffen.

Französischer Balkrmbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

14. April heißt es von der Orient Armee: Am 
ganzen Tage zunehmende feindliche Artillerie- 
tätigkeit in dem Gebiet zwischen Cerna-Bogen und 
Prespa-See. Nach einer Beschießung mit giftigen 
Bomben haben feindliche Abteilungen in der Nacht 
auf den 14. April die italienischen Stellungen auf 
Höhe 1050 angegriffen. M it lebhaftem Gewehr- 
feuer empfangen, mußten sie sich zurückziehen. Im  
Westen von Koritza gegen Moskopale zu fanden für 
uns günstige Scharmützel mit albanischen Banden 
statt, die von österreichischen Truppen unterstützt 
waren. Die französischen Flugzeuge belegten den 
Verpflegungspunkt Bogdance im W ardartal mit 
Bomben.

« »

Der türkische Krieg.
Tür-sicher Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
14. April meldet u. a.

Irakfront: Beiderseits des Tigris Ruhe. Zur 
Verstärkung ihrer von uns mehrfach geworfenen 
Kavallerie-Division haben die Engländer noch 
weitere Infanteriekräfte herangezogen. M it diesen 
Verstärkungen griffen sie gestern beim Morgen­
grauen unsere Stellung an und wandten sich mit 
stärkerer Infanterie hauptsächlich gegen unseren 
linken Flügel, während sie mit Kavallerie ver­
suchten, unseren rechten Flügel zu umfassen. Der 
feindliche Infanterie-Angriff kam in unserem 
Feuer nicht vorwärts. Unsere Infanterie ging dar­
auf zum Gegenstoß vor und wars den Feind zurück. 
Die Amfassungsbewegung der feindlichen Kavallerie 
kam in unserem Feuer zum Stehen. Im  Artillerie- 
kampf zerstörten wir zwei Artilleriebeobachtungs- 
stände des Gegners.

Sinai-Front: Feindliche Flieger bewarfen wie­
derum unsere Lazarette mit Bcmben.

Türkischer Heeresbericht vom 15. April:
Irakfront: Beiderseits des Tigris nur Patrouil- 

lentatigkeit. Nördlich Diala ging am 13. nach­
mittags feindliche Infanterie mit starker Artillerie- 
unterstützung zum Angriff gegen unsere Trupprn 
vor. Der Angriff ckonnte aber nicht näber als 500 
bis 1000 Meter an unsere Linien vorgetragen wer­
den. Am nächsten Tage setzte das feindliche Artil­
lerie- und Jnfanteriefeu er erneut ein. Der Versuch 
des Gegners, unseren rechten Flügel zu umfassen, 
scheiterte. Bis zum Abend war es dem Feinde nur 
gelungen, vor unserem linken Flügel etwas näher 
an unsere Stellung heranzukommen. Nachdem es 
unseren Truppen so gelungen war, starke feindliche 
Kräfte vor ihrer Front zu binden, gingen sie wäh­
rend der Nacht befehlsgemäß und ohne vom Feinde 
gestört zu werden, in eine weiter nordöstlich gelegene 
Stellung zurück.

An der Kaukasnsfront nur Patrouillentättgk^it. 
An einigen Stellm  des linken Flügels schwaches 
Artilleriefsuer.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen 
Ereignisse gemeldet.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Indem General Maude am 10. April eine vorge­
schobene Abteilung auf dem rechten Diala-Ufer zu- 
rüchog, zog er die Hauptmasse der feindlichen Kräfte 
auf Deltawa zu. I n  der Nacht vom 10. auf den 
11. April marschierten wir gegen die Diala. griffen 
am 11. April an und trieben den Feind aus seinen 
vorgeschobenen Stellungen Lei Ghalie, nordöstlich 
von Deltawa. Am 12. April zog sich der Feind auf 
Seraijik zurück Am 13. wurde gemeldet, er befinde 
sich im Rückzug auf Deliabas. Die Türken verloren 
700 Verwundete und 200 Tote. Unsere Verluste 
sind annähernd gleich den türkischen Toten.

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Der niederlä'rdische Generalkonsul in London 
teilt mit, daß die drei niederländischen Segelschiffe 
„B oorw aarts, „Neptuiros" und „Dina Hendriks" 
versenkt worden sind.

Das Madrider B latt ..ABC" meldet: I n  Ali- 
cante landete die Besatzung des englischen Dampsers 
„Gellndisfe" (6000 Tonnen), der mit 2000 Tonnen 
Kohle und Gemüse an Bord in der Nähe von Ali- 
cante torpediert wurde I n  Valencia find von 
Barcelona die Schiffbrüchigen eines von einem 
Unterseeboot torpedierten griechischen Dampfers 
angekommen. „Imparcial" meldet aus Barcelona 
die Landung der Schiffbrüchigen des dänischen 
Segelschiffes „Osgaroe". das am 11 April in der 
Nähe der spanischen Küste von einem Unterseeboot 
torpediert wurde.

Ein englischer Zusammenstoß

Nach Meldung aus Hoek van Holland ist der 
englische Dampfer „Peregrine" durch zwei hollän­
dische Schlepper in den Nieuwen Waterweg ge­
schleppt und oberhalb von Maassluis auf den 
Strand gesetzt worden. Die ..Peregrine", die zu 
einem englischen Konvoi gehörte, war mit einem 
anderen Schiffe zusammengestoßen.

Preßangriffe gegen die englische Admiralität.
I n  einem Leitartikel über die Admiralität 

äußert „Daily Chronicle" Zweifel, ob die Admira­
lität sich in strategischer Hinsicht ausgezeichnet habe. 
Das Blatt fragt, warum Angriffe auf die deutsche 
Flottenbrsis unmöglich seien. Die Admiralität 
habe neues Blut nötig, und auch das System müsse 
geändert werden.

Die Hriedensfrage.
Eine Abordnung italienischer Sozialisten 

nach Stockholm.
Aus zuverlässigen römischen Berichten geht her­

vor, daß die russische Revolution auf.die italieni­
schen Sozialisten einen ganz außerordentlichen 
Eindruck gemacht hat. Der am 9. April in M ai­
land abgehaltene Kongreß der italienischen Sozia- 
listen und ArbsfterverLNeter sprach sich für möglichst

baldige Beendigung des Krieges aus. Der ^
gretz stellte fest, daß in Ita lien  überaus wichtige 
Dinge in Vorbereitung sind, die teils durch ^  
Revolution in Rußland, teils durch den 
erzwungen werden. Die italienischen SozioM  
mußten in Anbetracht der ungeheuren Wichtige 
dieser Ereignisse schon jetzt Stellung dazu 
Die italienischen Sozialisten haben aus P ete^
bürg vertrauliche Nachrichten erhalten, aus denk«
hervorgeht, daß der Frieden näher ist, als ^  
bisher angenommen habe. Der Kongrch erkla 
sich mit den Zielen der russischen Sozia listen 
ständig solidarisch. Von M ailand und 
bürg aus wird jetzt auf die französischen und eW 
lischen Sozialisten eingewirkt, um diese nieder . 
den grundsätzlich sozialistischen Standpunkt 
zuführen. Demnächst wird sich eine sozialistijG* 
Abordnung Ita lien s  nach Skandinavien begeben.

Tagung der holländischen Delegation des inter­
nationalen Sozialistenbüros.

Infolge der Erklärung der rwffischvn A r d e ^  
und Soldatenpartei tagte im Haag, wie der „ 
wärts" zu berichten weiß, die holländischen ^  
glieder des Exekutivkomitees des internattona 
Sozialisten-Büros. Sie nahmen einerseits ^  
Standpunkt Kerenskis an, andererseits das 
meine Friedensprogramm, das Wilson seiner^ 
in seiner Botschaft an den Senat ausstellte, 
begrüßten die Versuche der dem ritternatimnr 
sozialistischen Büro angeschlossenen Parteien, ^  
eine gemeinsame Agitation der Arbeiter, ^  
einen dauerhaften FriÄ>en mit den russischen .  ̂
Leitern in Verbiickung zu treten. Die holländiM^ 
Delegation beschloß, baldigst nach Stockh-l» ^  
reisen, um eine internationale 
renz zusammenzubringen, zu der auch die M  
heiten eingeladen werden sollen.

Äußerungen der holländischen Presse über FrtedeN^

Das Amsterdamer „Allgemeen Hanver^" ̂  
führt unter dem 15. April aus: dWhrenv 
ganzen Kriegsdauer sei kaum jemals ein ^
rer Moment für sftiedensunterhandlungsa ^
einer alle Kriegführenden befriedigenden D ^  
läge gewesen, als im gegenwärtigen Auge ^
zumal da die enormen Schiffsverluste n i^ ^
ernte-Ausstchten auch England zu Frieden.su 
Handlungen geneigter machen dürsten. 
„Nieuwe Courant" hebt unter dem 15. Aprr ^  
vor, die Mißernte fast aller Weltteile 
aussichtlich zur Abkürzung der KrisgÄdauer H 
lich beitragen.

Dr« zunehmende Friedenssehnsucht in
Berliner Blätter melden, daß in Tn-gland^ 

folge der sich immer mehr in der Press« ^  
machenden Friedenssymptom« eine B ersich«^^ 
gesellschaft gegründet wurde, die gegen 
versichern will. die durch plötzlichen F r ie d e n s ^ , 
den «M r eichen Krieasaesellsthastea ^zahlreichen 
ömrten.

Die 6. Uriegranlelhe in
Die Erwartung, daß die Bürgerschaft der ^  

Horn in der großen Sache der Aufbringn, ^  
!. Kriegsanleihe ihre patriotische Pflicht, 
en früheren, Anleihezeichnungen, voll ^
oerde, hat sich erfüllt; ja. Thorn hat 
twas mehr getan und fast ein« ganze ^  
Narl mehr gezeichnet als bei der letzetn 
m September vorigen Jahres! Hi.rbei 
edeutendsn Summen, welche die derzeitig«
°n der Festung Thorn beigesteuert, nicht , ^  
echnet. Es sind im ganzen gezeichnet wer 
feichsanleihe 7 876 000 Mark und in 
-»Weisungen 443 vvv Mark, zusammen .^.«t
stark, während zur 8. Kriegsanleihe j,
ourden: in Reichsanleihe 6 4VV VV0 iN ari. 
Schatzanweisungen 860 000 Mark.
960000 Mark. Dies ergibt ein M ^ r 
78100 Mark für die neue Anleihe. Das ^  , hj« 
oir'd noch erfreulicher und glänzender, 
Zeichnungen der Earnison, welch« die > ^^ei» 
Ziffer von 4 012 229 Mark erreichen und zu ^  
Seile auch der Reichsbankstelle Thorn 
,orden find, hinzugerechnet werden. Dan­
te Ziffer der Thorner Zeichnung auf 

1 2 3 3 1  r r  » M a r k .
Dieses schöne Ergebnis wird ein« 

uung sein für alle diejenigen, die a» d«r 
rbeit fiir die 6. Kriegsanleihe teils ' 
aben. Ihre aufgewandte Müh« wurde 
urch die stattlichen Zahlen, die das obenS 
Ergebnis ausweist.

Lokalnachrichten.
Thor«. 17. AprN

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  
w aus unserem Osten: Kaufmann,
rtur T a s s e l  aus Stolp lIn f. 21j; il" ^  
obert K a i s e r  lIn f. 61); Stanislaus o 
ic z  aus Thorn. 6 ^ »
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  

hielt: Ordonnanz-Offizier Max v o n
is Kusiow. — Mit dem Eisernen Kreltt ^  
laste wurden ausgezeichnet: llnleron^ ,»rr- ^  
u n g e , Sohn des verstorbenen MalerM o» 
Löoau; Gefreiter Bruno Pa h l ke ,  ^

chneidermeisters P . in Strasburg i« .

izewachtmeister Neumann. Siegfried. >"§1^  
Fähnrichen befördert: die U n tero fftz te r-^  

L. Busch. Nicolai, Finck, Albrecht iw 3"'* 
rgiment 21.



«

kllus? ^ ^  ̂  e statt. Die Trauerfeier wurde im 
"  > des Verstorbenen in Thorn-Mocker,

8 M sM
horio « »>- Dem. Sarge folgten nach den Ange.

Mitglieder des Magistrats, an der 
Slieder >.*** Oberbürgermeister Dr. Hasse, Mit- 
vpitze Stadtverordneten-Kollegiums. an der 
biow«»?^ ^ llv . Stadtoerordnetenvorsteher Dom- 
8. ^ 7 ' die Chefs und das Personal der Firma 
Ein ? und sonstige Leidtragende,
'"eine Ä n - G e m e i n e  den Choral „Jesus,
k>« Z  s  d«
Vol e n^  m u n s e r e n  F e l d g r a u e n  durch 
lallst knr„ 4 . ^  ern« nicht sehr zahlreichen Zuhörer- 

Redakteur R. F r a n k e - Da n z i g  
im Artushof über obiges Thema 

^ . innen Vottrag mit etwa 170 Licht-

illustrierte. Er schilderte hierauf das 
es sich heut« dem Auge darbietet. An 

"an Soldau vorülwr ging es nach 
»ielen uiÄter nach Warschau, wo man die
Sest n ^ E p o srn  Baiidenkmäler aus Polens Blüte- 
AZa.-^undern konnte. Nach dem Besuche im 

^udenviertel, wo bis zum Einzüge der 
"n l-r^n-^^^pen  das Elend wohnt«, ging es mit 

den lrttauischen Gebieten zu, dann 
in!^r bis zu den Ruinen von Brest-Lttowsk und

.5?- bie oi« irraucnverein« zum leid-

" L ilL Z
von dessen Reinertrag ein Teil der 

°iile 5, Soldatenfürsorge zugeführt wurde, bildete 
tzdik u'vyer wenig gezeigte Aufnahme unseres 
i!in?  «!L^!"lleben von unseren bewährten Führern. 
keiu-nEbhaster Beifall bewies dem Redner, daß er 
^ite? hatte ^  einen unterhaltsamen Abend be-

im Seidelschen Restaurant die Haupt- 
statt, die zahlreich besucht war. Das 

der verstorbenen Mitglieder Zugführer 
id..bm und Hopp wurde durch Erheben von den

^  - - - -------N s, und
orstandes

^Luvoi-.is. es wuroen ore Herren 
. gsuhrer Moskau als 1. Vorsitzer, Beyer 2 Vor-^  . -ucosrau als 1. Vorsitzer, Beyer 2 Vor- 

M - ' G r e i s e r  als Kassierer wieder-, Zugführer 
k ^ E a n n  als Schriftführer neugewählt. Nach be-

M ü h r
N°r, K

?r? vcyrrmutzrer neugewahlt. Nach da. 
tz>os->. V>ahl wurde die Kriegsanleihr besprochen, 
da, unter allen Anwesenden soviel Stimmung 
Kei î " eine Zeichnungsliste vom Verband aus- 
W  wurde und sämtliche Mitglieder, auch die- 
lriLn^' welche ihre Pflicht schon getan, nochmals 

'"Vten, sodah ein schöner Betrag zusammenkam. 
bkiJ ' n e u «  A n f ä n g e r k u r s u » )  des 
o»i ^ ^ d ^ n v e re in s  S t o l z e - S c h r e »  beginnt 
i« ?0. d- Mts.. 8V. Uhr abends. lS ieh , Anzeige 

»eutiger Nummer!)
Äko« b e r i c h t  de » 
diÄ?» vom 18. April.
Sektor HohLerg: Bert 

erichtsrat

K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Vorsitzer: Landaerichts- 

rtreter der Anklagsdehörde: 
pp. Nutzer einigen ver» 

___ ^»rei t u n  g e n  verhän­
g t '  «eure das Gericht in der Born u. Schützeschen 
irü?" ^ l t i f t u n g s s a c h « .  Wie erinnerlich, 
a ^ " te  ft, der Nacht zum 7. Februar d, Js . bei der 
tz,^?vten Firma der Modsllboden über der Kessel- 
Leo-?^ ab. Dem weiteren Umsichgreifen des 

wurde durch das tatkräftige Eingreifen der 
"W U* Feuerwehr Einhalt geboten. Wie gleich 
ez z^lusbruch des Feuers ermittelt wurde, konnte 
An ?  nur um ein« geplant« Brandstiftung handeln, 

bringenden Verdacht, da» Feuer mit voller 
angelegt zu haben, gerieten mehrere Lei der 

^»o"aten Firma beschäftigte kriegsgefangsne 
i>î  "vn und polnische Arbeiter. Aufgrund des durch 
hx. angestellten Ermittelungen gesammelten Be- 
liltz "^terials wurde der polnische Arbeiter Tzrs- 

vorder« festgenommen und heute aus der 
°Zuchnn«shaft vorgeführt. Zur Ermittelung 
-i-atbestandes fand die Verhandlung am Tat« 

«iin» in den Büroräumen des Fabrikgrund- 
b,̂ 7> statt. Gleich bei E intritt in die Verhand-^  bestr' tet d Sintritt^ in ^d i^ ^ rh an d -
"̂sto ^  iein: er gibt zwar zu, sich vor seiner Der. 

dyz^ag durch verschiedene Redensarten in den Der. 
öevj.ber Brandstiftung gebracht zu haben, weiß sie 

aber sämtlich als nicht belanglos hinzustellen, 
spielte eine Schachtel Zündhölzer, die er sich 

Hoz?em Zeugen Tzarny während bei 
zweimal geben lieh, ein« Roll«

Izer. die er sich 
der fraglichen 
»lle: auch die

nach Spänen — zum Einwickeln — sehr Ver­
di, K» worden: er kann aber mrchweisen. datz er 
?r°,^ane notwendig hatte. Auch Stteichhölzer ge- 
!>!g<Â e er hierbei, weil die elektrische Lampe nicht 
"Koks ?*arte. und dann will K. vom Vorarbeiter 
keyst hierzu beauftragt gewesen sein. Auch die

8  L S L ,
Angeklaaten ein gutes Zeugnis au ^  

nur zuletzt ist er in seinen Arbeiten nach- 
geworden. Der Angeklagte, für den Fall, 

ö der Täter gewesen sei, befragt, auf wen
habe. nennt den russischen Unteroffizier 

H welcher gleich nach dem Brande ausgerückt 
im Verdacht der Spionage stände- Der Ver- 

der Anklagebehörde beantragt aufgrund der 
Heil r^lung die Freisprechung des Angeklagten, 

Schuld nicht erwiesen sei. Der gestellte 
kiq^diger, Rechtsanwalt SLenzel, schließt sich 

an. Der Gerichtshof verkündet nach lanae- 
vê  Keratung ebenfalls einen F r e i s p r a c h ,  halt 
^Angeklagten zwar für stark belastet, die Beweise 

^  Nicht für ausreichend.
H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 

W gemarkt war. da der Vorrat an Wntergemüss 
^8 Ä^^nde, nur kärglich bestellt. „Mchr Kunden 
kich^ohrrnben", wie es eine Gartenbesttzerin be- 

Doch war auch noch eine Wagenladung, 
^  Mohrrüben, Wruken und Weißkohl gemilcht, 
hest^arkte, die reißend Absatz fanden. Als Neu- 
^  aus dem Frühbeet waren erschienen Salat 

^Mescken, von Frühlingsblumen das duftende

Veilchen und Schneeglöckchen. Für S a la t wurden 
gezahlt 20—25 Pfg. der Kopf. für R<ü>teschen, bis 
zumteil noch recht mager waren, 15 Psg. das Bünd­
chen. Veilchen fanden Lei dem etwas hohen Preise 
von 20 Pfg. das Sträutzchen nur langsam Absatz. 
Für Hyazinthen» die in größerer Menge am Markt 
waren, wurden 60 Pfg. der Topf gefordert. Ein 
Korb mit Zwiebeln wurde wegen Überschreitung 
des Höchstpreises von 25 Pfg. — es wurden 35 Pfg. 
für das Pfund verlangt Leschlagnabmt: es wäre 
jedoch zu erwägen, ob nicht für so vorzügliche Ware, 
wie es die beschlagnahmte war, ein höherer Preis 
gerechtfertigt ist als für minderwertige Ware. — 
Auf dem Geflügelmarkt waren, da die polnische 
Grenze gesperrt, nur deutsche Hühner vertreten. 
Die Pveise waren sehr hoch: für ein Huhn von 
3 Pfund wurden 13 Mark gefolgert. Auch einige 
Kaninchen wurden feilgeboten, ein schönes Exem­
plar Belgier von 6 ^  Pfund kostete 10 Mark. Da 
dem städtischen Gemeinwesen der Aufkauf im besetz­
ten Gebiet gestattet ist. so werden wir. da auch die 
Preistreibereien auf der Leibitscher Brücke nunmehr 
ein Ende gefunden, vielleicht wieder die gute Zeit 
erleben, wo die Stadt Thorn Enten für b 50 Mark 
das Stück abgeben konnte, und die Geflügelprerse 
voraussichtlich wieder auf einen normalen Stand 
Herabgehen. — Bester war es mit dem Fischmarkt 
bestellt. Neben 20 Zentnern Breitlingen, welche die 
Handlung Scheffler angebracht hatte und für 46 Pfg. 
das Pfund abgab, waren au? den übrigen Ständen 
auch etwa 4 Zentner große Weichselifsche zu haben» 
eine Menge, die schon fetzt erheblich größer gewesen 
wäre, wenn nicht Sturm, kühle Witterung und 
Hochwaster den Fischfang beeinträchtigt hätten: für 
die nächsten Markte ist eine reichliche Zufuhr zu 
erwarten. Vorhanden waren Zander, in prächtigen 
Exemplaren. Hechte. Karpfen und Dressen, außer­
dem Plötze und andere Weißfische. — Leider ist auch 
wieder ein TascksndieMabl zu verzeichnen: einer 
Frau wurde aus der Markttasche, die sie unvorsich- 
tigerwsise beim Vorbeugen an einem Stande hinter 
sich hielt, das Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt 
entwendet.

— s D e r P o l i z e i L e r i c h r l  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Brieftasche und 
ein Schlüssel.

— s Von  d e r  Wei chse l . )  Der Wssterstand, 
der am Freitag 5.12 Meter betrug, ging in den 
folgenden Tagen aus 5, 4.88 4 64 und heute früh 
auf 4.45 Meter zurück, bis Mittag noch um einige 
Zentimeter sinkend. Die Fahre ist bereits aus dem 
Winterhafen zurückgebracht und zum Betriebe be­
reit; die Wiederaufnahme des Verkehrs ist jedoch 
erst in einigen Tagen zu erwarten, da das Hoch­
waster noch etwas über die Fahrtreppe hinausreicht 
und auch die Lausbrücke über die polnische Weichsel 
erst geschlagen werden muß.

O riyesairöt.
(Für diesen Tei! Übernimmt die SAr!»t>»!I»ng nur die 

prehqesetzt'che Verantwortung.)
Die städtischen Beamten find in der glücklichen 

Laas, sich für die ihnen vor etwa vier Wochen ge­
zahlten Kriegstenerungsznlagen beim Magistrat 
und Lei den Stadtverordneten zu bedanken, wie aus 
dem 1. Punkt der Tagesordnung für die nächste 

Ä Stadtverordnetenfitzung hervorgeht. I n  der hiesigen 
>' Bürgerschaft ist man wohl fast durchweg der Mei- 

nung. datz auch die DolksschuNetzrer und Dolksschul. 
lehrerinnen schon bedacht worden find. Doch dem 
ist nicht so- Die Lehrversonrn warten noch immer 
der Dinge, die da kommen sollen. Jeder Staats-, 
jeder Komnmnalbeamte ist fetzt im Besitz der 
Kriegszulage Viel Not ist dadurch gelindert wor­
den. Die Auszahlung der Zulagen an die Volks- 
schullehrer und Volksschullehrerinnen kann angeb­
lich nicht erfolgen, weil da noch Streitfragen zu er­
ledigen sind, und die Lösung dieser Streitfragen 
kann sich noch mehrere Wochen hinziehen. Wohl 
alle infrags kommenden Lehrerfamilien haben mit 
der Auszählung der Zulage im April gerechnet 
sdis Staatsbeamten bekamen sie im Dezember, die 
Kommunalbsamten im Märzs. um wenigstens die 
allsrnotwendigsten Kleidungsstücke kaufen zu können, 
denn das laufend« Gehalt reicht doch kaum. um die 
wichtigsten Nahrungsmittel zu erhalten. Was man 
heut« noch zu einem einigrrmatzen angemeffenen 
Preise kaufen kann. ist vielleicht 4 oder 6 Wochen 
später um 18S Prozent teurer oder überhaupt nicht 
mähr zu haben. Je  später demnach die Zulage ge­
zahlt wird, desto wertloser wird st«. Das, man 
unter solchen Umständen «st Streitfragen löst und 
dann erst die Not lindern will, ist däch nicht richtig. 
Es ist auch nicht einzusehen, datz gerade die Volks- 
schullehrer und Volksschullehrerinnen eine schlechter« 
Behandlung »«dient haben, nachdem sie neben 
ih r«  Pflicht in der Schule noch vieles andere getan 
haben (Reinigung d «  Strotzen vom Schnee, 
Werben für die Kriegsanleihe. Rotes Kreuz). I n  
besonders gehobener Stimmung werden sie das 
neu« Schuliahr am Dienstag wohl nicht beginnen.

FriÄ«tch von Bodenstrdt.
(Zu seinem L5. Todestage.)

,Am 18. April find SS Jahr« verflossen, datz 
Friedrich van Vodenstedt die Augen zum ewigen 
Schlummer schloß. Er war am 23. April 1819 zu 
Peine im Hannooerschen geboren mü> studierte 
an den Universitäten Göttingen, München und 
Berlin Literaturgeschichte und Linguistik, wurde

faßte den P lan  gu seinem Werk „Die D vser des 
Kaukasus und ihre Freiheitskämpfe gegen die 
Russen", wozu er sich unter Leitung seines Freun­
des Mirza Schaffy durch eifriges Studium d «  
orientalischen Sprachen vorbereitete. 1847 kehrt« 
er nach Deutschland zurück, wp «  in den verschie­
densten Stellungen und in den verschiedensten 
Städten tätig war. 1877 fiedelt« er nach Berlin 
Über, von wo aus «  1880 zum Zweck von Vor­
lesungen eine Reise nach den Vereinigten Staaten 
unternahm. Seit sein« RiMchr wohnte er in 
Wiesbaden. Sein LeLannteste» Wett find die 
Lieder des Mirza Schaff?, die als Übertragung 
angekündigt wurden, sich ab «  bald als eigen« 
Dichtungen herausstellten.

Mannigfaltiges.
( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  R u ß l a n d . )  

Infolge des außergewöhnlich schne«eichen Winters 
nimmt die Überschwemmung der Flüsse im süd­
lichen Rußland, namentlich des Don und Donez, 
einen gefährlichen Charakter an. Zahlreiche Städte 
und D orf« längs dieser Flutzläufe sind Über­
schwemmt und die Bevölkerung gefährdet.

( K o n i g i n - W i t w e  O l g a  v o n  G r i e ­
c h e n l a n d  n i m m t  d e n S c h l e i e r . )  Der 
„Newyork Herold" meldet aus P e t e r s b u r g :  
Die Königin-Witwe Olga von Griechenland, die 
Gemahlin wriland König Georgs, ist aus Kummer 
über die Ereignisse in Rußland Nonne geworden. 
Als Locht« des verstorbenen Großfürsten Nikolaus 
Nikolajrwitsch hatt« sie zu Beginn des letzten 
Jahres Athen verlassen und in Petersburg Woh­
nung genommen. Ihrer ganzen Gesinnung nach 
mutz ihr die russisch« Revolution als der Anfang 
vom Ende ihres Vaterlandes «scheinen, das sie 
abgöttisch liebte. I n  Petersburg betätigte sie sich 
als Rote Kreuz-Dame. Jetzt hat sie den Schleier 
genommen und ist in den Orden der heiligen 
Eugenie eingetreten.

Letzte Nachrichten.
Wiederaufnahm« d «  Arbeit 

in fast alle« Berliner Betriebe«. 
B e r l i n ,  17. April. I «  der große« Mehrzahl 

der Betrieb«, in denen gestern gefeit« wurde, ist die 
Arbeit heute wieder ausgenommen worden.

versenkte Dampf«.
B e r l i n ,  17. April. Ein Dampfer brachte 

13 Mann von dem in der Nordsee versenkten 
Dampfer „Leonore" ei«. Ein englisch« Torpedo­
bootszerstörer teilt mit, er fei drei Rettungsbooten 
von zwei versenkten norwegischen Schiffe» begegnet 
und hätte sie bis an die Territorialgrenze begleitet. 
E s »«lautet, daß der Dampf« ,Zrro" von der 
Wilfon-Sini« mit 180 Passagiere« versenkt wor­
den sei.

K o p e n h a g e n »  18. April. „Politiken" meldet, 
datz das vermihte Boot des versenkte« norwegischen 
Schooners „Fremad I", in dem sich 8 Mann, nämlich 
8 Däne« und 3 Norweger, befanden, nachdem es 
38 Stunden auf dem Meere getrieben hatte, von der 
schwedischen Bark „Mazda" gerettet worden ist. 
18 Mann find in Göteborg gelandet worden. S ie  
erklärten, datz die Besatzung des Unterseebootes voll­
kommen korrekt aufgetreten sei. — Der norwegisch« 
Dampfer „Paris" ist in der Nordsee versenkt worden.

Eins Unterredung mit Björnson.
W i « n . 18. April. Das neu« „Acht Uhr Matt" 

veröffentlicht ein Interview mit Bjärnstjernr 
Björnson, der «klärte: Jeder Norweger möchte 
neutral bleiben. Wir würden «inen Eingriff in den 
Krieg geradezu furchtbar empfinden. Ebenso 
denke» Schweden, Dänemark und Holland. Aber d «  
ungeheur« Druck Amerika» könnte uns zu zwingen 
versuchen, von unserer Neutralität abzugehen. Eng-' 
land wird vielleicht auch versuche«, uns ähnlich wie 
Griechenland auszuhungern, damit wir ihm gegen­
über wohlwollßnde Neutralität bewahren. Aber der 
Begriff „wohlwollende Neutralität" ift ein grauen­
haft« Zustand. Sei» Inhalt ist stet» Doppel, 
züngigkeit und Hinterhältigkeit. Griechenland 
bittet uns dafür eine« Beweis in d «  ersten Form. 
Rußland gHt hoffentlich einem herrlichen Friedens- 
frühling entgegen. Diesem Staat« wünsch« ich, datz 
«  Republik werde. Der Rufs« kennt keine «xpan- 
sionsgeUlfte. Da» Volk hat «inen lange«, bange« 
Winter durchzumachen, und die Einbringung sein«  
geistigen und politischen Ernt« wird «och länger« 
Zeit beansprnchen.

Die Eröfftrung des österreichische« Reich-rat».
W ie  « .  17. April. Den Blätter« zufolge ift die 

Einberufung des Reichsrats für Mitte M ai in Aus­
sicht genommen, ohne datz «ine Abänderung der Er- 
schäftsordnvng oder gewiss« staatsrechtlich« Matz­
nahme» mittels Oktroi durchgesührl werde» solle«, 
dck der Reichsrat die Voraussetzungen fein« Arbeit«, 
sähigkrit sich selbst schasse« soll.

Die deutschrn Schiffsmannschaften in Amerika.
B e r n ,  17. April. „Information" meldet aus 

Newyork: Man meldet amtlich, datz die Besatzungen 
der deutsche« Schisse zu verschiedenen Arbeiten 
herangezogen werde« solle«.

Der kriegslustig« Miljuko«.
B e r « ,  17. April. Miljuko« erklärte auf eine 

Anfrage des Vertreters des „Journal", »L man 
nach dem letzten Regierungsmanifest darauf schlietzen 
müsse, datz die Regierung auf jeden Territorial- 
Eroberun-sgedanken verzichte: Die grotzen Ver­
änderungen, die in Rutzland «folgt sind, haben 
natürlich neue Bestrebungen und Wünsche geschaffen.

der die Völker von der Autokratie des MMtartsmn» 
befreien würde. Es ift unbestreitbar, datz die Rück- 
wirkung der Volksbewegung, die uns alle »«ändert 
hat. sich in einem Teil Europas fühlbar machen 
werde. Miljukow hob fern« hervor, datz die pro­
visorisch« Regierung alles unternehme, um die Ar­
beit in den Kriegswerkstätten zu heben und neu« 
M ittel zu schaffe«, damit der Sieg erreicht werde« 
könne. Die Festsetzung der konstituierenden Ver­
sammlungen müsse zunächst durch Vorbereitungen fü« 
das allgemein« Wahlrecht gesichert werden. Die 
Regierung bemühe sich, bald eine Lösung zu finden.

verhaftet« Mörder.
A m s t e r d a m ,  18. April. „Allgemeen Haw> 

delsbladet" wird aus Pokohama telegraphiert, datz 
d «  M örd« der Gattin des deutschen Seeoffizier» 
von Wäldern »«haftet wurde.

Die amerikanischen Kriegsvorbereitunge». 
A m s t e r d a m ,  18. April. M e  aus Washington 

gemeldet wird» hat Marinesekretär Daniels ange­
ordnet, datz alle sunkrntelegraphischen Stationen, 
die nicht von der Regierung verwaltet werden, für 
die Dauer des Krieges anher Betrieb gesetzt werden. 
Das Kriegssteuergesetz, das 7 Milliarden Dollar 
vorsteht» ist vom Finanzausschutz des Senats ange­
nommen worden.

Eröffnung des ersten mexikanischen Kongresses. 
A m s t e r d a m ,  18. April. Nach e in «  in New­

york eingetroffen«« Meldung aas Mexiko hat Ear- 
ranza den erste« mexikanischen Kongretz seit 1S13 
eröffnet.

D «  englisch« Bericht 
über den Luftangriff auf FrriLurg.

L o n d o n »  18. April. Die Admiralität teilt 
mit: Infolge der Angriff« deutsch« Unterseeboot« 
auf Hospitalschiffe in direkt« offen« Verletzung 
der H aag« Vereinbarung Nr. 10 hat ei» grobes» 
aus englischen und französischen Flugzeugen da­
stehendes Geschwader als Vergeltung ein« Be­
schießung der Stadt Freiburg am 14. April ausge­
führt und viele Bomben mit gutem Erfolge abge­
worfen. Trotz e in «  grotzen Zahl von Lustkämpsen 
mit feindlichen Flugzeugen sind alle Maschinen mit 
Ausnahme von dreien glücklich heimgekehrt.

1841 Erzieher des jungen Fürsten Gallizm in 
Msstzm. Von hier ging «r 1844 nach TWs und Die russische Demokratie fatzt einen Weg ius Auge,

Berliner Börfe.
Die feste zuverstäMche Grundstimmung hielt im freier  ̂

Börsenverkehr in Erwartung des günstigen Ausfalls des Er, 
gebnisies der 6. Kriegsanleihe auch heute an, wobei das Tempo 
der Auswörtsbewegungen asterdings weit ruhiger als gestern 
war und im Verlauf wieder leichte Schwankungen eintraten. 
Vberlchlefische und rheinifch-west-älifche Montanwertr, sowie' 
Schiffahrts. chemische und türkische Werte, bchantungaktien 
und von Rüstungswerten Deimler wurden bevorzugt. Russische 
Werte behaupteten gut ihre gestrigen Aufschläge. Am Remen- 
markt erfreuten sich die alten Anleihen, sowie österreichisch, 
ungarische Renten größerer Beachtung.

Weiter Erhöhung der Kohlenpreis» verlaunt.
In  der am 14 d. Mts. in Berlin abgehaltenen General- 

oersammluyg der Geksenkirchener Berüwerksgebllschaft wies 
Geheimrat Hirdorf darauf hin, daß die Aohlen-Dergwerke im 
letzten Vierteljahr 1S16 und auch im ersten Vierteljahr 19l? 
unter den Derkehrsschwlerigketten sehr stark zu leiden hatten, 
so daß sie gewaltige Mengen auf Lager nehmen und Feier* 
schichten einlegen mußten. Sie haben daher große Ausfalle 
nicht nur im Versand, sondern auch in der Förderung der 
Kohle gehabt. Es werde daher eine Erhöhung der Kohlenpreise 
in naher Zukunft bedürfen, wenn die Kohleninduftrie den an 
sie gestellten Anforderungen gerecht werden soll, zumal bei 
der teueren Lebenshaltung mit weiter steigenden Arbeits­
löhnen gerechnet werden muß.

A ms t e r d a m.  15 April. Rüböl toks IVS's». Leinöl loko 67< 
per Mai 66rs<, per Juni 67»!̂ . per Juli 68» » per August 69»!  ̂
Sontos-Rasire per April SS.

Ams t e r d a m,  16. April. Wechsel auf Berlin 88,37'!,. 
Wien 24,85. Schweiz 47,75, Kopenhagen 75.36, Stockholm 
73,85. Newyork 244 London 11 SS' 4, Paris 42,62^,. Unsicher.

Notierung der 
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (166 Fl.)
Dänemark (169 Kronen) 
Schweden (166 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (166 Franc«) 
Vsterrelch.Ungarn (160 Ar.) 
Bulgarien (166 Leva) 
Konftantinopel 
Spanten.

Devisen-Kurie au der Berliner Börse.^  -----  --
Brief 
248'!.
176 
!76'!. 
172'/. 
-23', G 
64,30 
E s, 
20.75 
126'i,

a. 16̂ April a.15.
Geld Brief Geld
253» 4 254'l. 246».
176 176',. ISS'j,
182^ 182< 1?S-!<
177' 1 177»!, 171» .
126'l, 126»- 122' ,
61.20 64.36 64.20
79»i. 80»!, 79-l.
20.86 20.96 26.65
125'j, 126» . 125'i,

W afferstiin tze d e r  W e ic h s e l .  K r ä h e  n » d  N e tz e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l  ___ i

der Tag w Tag -  -
Nerchiel bei Thon, . . . .

Aawichost , ,  , 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakocryn. . .

Brah« »ei vromderg W A   ̂
Neste bei Ezarnikau . . . .

17.

l H

LLS

r^ss

16.

16.
rs.

r . «
r .70

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»om 17. April KUH 7 Uhr. 

Barsmeterstand: 751.S «m 
Wasserstand der Deichsel :  4.45 Met«. 
Lult temperator:  12 Grad CeMnL.
Wetter: Trocken, Wind: »ordwesten.

Dom 15. morgens bis 17. morgen» höchste Temperatur 
14 Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad Celsius.

Wetteransage.  ?
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 1S. April. ' 
Wolkig, Nachtfrost. Niederschlüge.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 8 April bis einschl. 14. April 1917 sind gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon 1 uuehel.
1 Mädchen, . 0  

Aufgebote: Eine.
Eheschließungen: Vier.
Sterdefälle: 1. Eigentümer Peter Kkelbafiewiez 54 Jahrs 

— 2. Siegmund Wismewskt 7 Monate. — 3. Arbeiter Jose! 
Kamins« 55 Jahre. — 4. Arbeiter VartolomSus Sokolswsk! 
68 Jahre. — 5. Landwirt Hermann Heinrich 56 Jahre. — 
6. Anna Nybatzki 26 Jahre. — 7. Prokurist Artur Kude 64 I ,

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. April 1917.

SL. Georgenkirche, Abends 8 Uhr: Kriegsdetskmde, Pfarre, 
Heuer,



Die Beisetzung meines auf dem Felde der Ehre 
gefallenen herzlieben Mannes, des Leutnants der 
Reserve im Pionier-Batl. Nr. 17

K U Ä S l k  I . V N M S N N
findet am Sonnabend den 21. April, nachmittags 
3 Uhr, in K i e l o w  bei Grotz-Kreutz (Mark) statt.

L c l s l s  ^ ü K m s n n ,
geL.

Wagen sind zu den Zügen 9^ und 11^ am Bahnhof 
Grotz-Kreutz.

Nachens.
Am 13. 4. 17 wurde Leim Vorbringen von Munition 

der FleischeiVeselle, Fahrer Lei einer Munitions-Kolonne

8 iW is ! L L 8  k s t k i e v i v r
aus Thorn im blühenden Alter von 2V Jahren 5 Mo­
naten durch eine feindliche Granate tödlich getroffen.

Das Andenken an den in treuer Pflichterfüllung ge­
fallenen Kameraden soll stets in Ehren gehalten werden.

Oberleutnant d. Rss. und Kommandeur einer Munitions- 
Kolonne.

Gestern um 3 Uhr nachmittags entschlief sanft 
nach schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
unser treusorgender Vater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der

Besitzer

üeriNmi lMgs
im Alter von 66 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme 
bittend, an

S c h i l l n o ,  Kr. Thorn, den 17. April 1917

die trauernden Hinterbliebenen:
I-anxv, geb. resekLo, 

Musketier widert I-anZv,
z. Zt. im Felde,

Matrose Hermann I^anKe,
z. Zt. im Felde,

Grenadier Otto I-anx«,
z. Zt. in Marienwerder,

ü u ^ o  b a n s e ,
^rtnr I-anse,
D r i v d  I ^ a v s e ,
Helmut L-anxe,
Llse L,anZe.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit 
entriß uns der Tod unsern lieben 
S ohn und B ruder

k l k r s « !
in» 10. Lebensjahre, w as schmerz- 
ecfüllt anzeigen

Thorn den 15. April 1917

A l b e r t  L e m k e
nebst Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet am M itt­
woch, nachmittags 4 Uhr. vom 
städtischen Krankenhause aus statt.

W l e r w k M t .
D as Som m erhalbjahr beginnt am 17. 

April, nachmittags 3 Uhr. in der Knaben. 
Mittelschule am Wilhelmsplatz.

Thorn den 16 April ,9 t 7.
M .  k o k d e o l L .

M I M m M ii lM m lU  
!d. U iW W k k lt t  II. « e r .

Zum richtigen Verständnisse des in 
dieser Zeitung Nr. 83  vom 11. April 
1917 veröffentlichten Stundenplanes 
der staatlichen gewerblichen Fort­
bildungsschule zu Thorn geben wir 
bekannt, daß die Banhandwerker und 
M aler im Sommerhalbjahre vom 
Fortbildnngsschulunterrichte an den 
Wochentagen wohl befreit sind, je­
doch nicht von den einen T eil des 
Pflichtunterrichts bildenden Uebungen 
der Jugendkompagnie, die Sonntags  
von 3 bis 5 Uhr nachmittags statt­
finden.

Die Arbeitgeber werden dringen- 
ersucht, ihre im fortbildnngsschu!- 
pflichtigen Alter stehenden Arbeit­
nehmer zum pünktlichen und regel­
mäßigen Besuche der militärischen 
Uebungen mit Nachdruck anzuhalten.

Thorn den 15. April 1917.
Der Magistrat.

Fräulein,
1 '/. J ä h re  im Kolonialwarengeschaft be­
schäftigt gewesen, sucht passende S te lle  
vorn 1. M ai mit freier Skatton.

Angebote unter « .  7 7 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Suche sör m lue W hr. Züchter.
welche 7 M onate das Uhrmacher-Hand- 
werk lernte,

eine Stelle
zur weheren Lehre.

V d i» a » , s > » n «  Vpk.

Atk11kiian>ll'i>o1k

zum A ntritt am 1. M ai gesucht.

Ä nen älteren, ordentlichen

t e u t s c h e r
stellt ein

L . V llü v , Thm-Mickr.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern früh 3Vs Uhr verschied sanft nach kurzem, schwerem Leiden 

mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, Großvater, 
Bruder und Onkel, der

M im M  N uL oll S a u s e r
im 55. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 17. April 1917.
I n  tiefem Schmerze:

Frau L a s u r s  N s u s e r ,  geb L o t t e q u j n ,  
nebst Kindern:

L ,u i s s  geb S S s u s s r ,
v s i c s r  » s u s s r ,  
e k s r i o l l s  „
O s o r ü

N / I s n i k s ,
„

Die Beerdigung findet Freitag den 20. d. Mts., 3 Uhr nachmittags, vom 
Diakonissenhause Thorn-Mocker aus statt.

 ̂ -  -

5-
z. Zt. im Felde, 
in russischer Gefangenschaft,

M N L M - ' - M W K

Der neue Anfangerkursus 
20. d. M ?s um Uhr in der

Blusen. W-ke..
auch Am derN-id-r werden °>u» 
schnell - " g e l - r t l A ^  s ,d -« s tr -ß e ^

W ir sind H äuser von:

Saatgerste,
Saathajer,Saatpeluschken,
Saatwicken,

sowie °°n  nicht zur S ° ° tPeluschken u.M aen
und sind A b g e b e r  von:

Weißklee,
Thymote,
Rstklee,  ̂Seradeüa und
K u t t e r r u n k e l s a u l e v .

gffAILIIUl! tk i
Lulmsee Vestpr..

Telephon S und 
------- 7----- -- _ . .  »»
: Lezepyon s

w n S N -  Der Kaitrierer

nannt, wohnt beim Nest-mM- 5 
in  D o S g -rz . —

M ontag den 16. d. M ts. starb nach 
Krankenlager unser eifriges Innungsmitglied,

der Fleischermeister

K M l  k s lis e r .
Sein Andenken wird die Innung stets in 

Ehren halten!
Thorn den 17. April 1917.

Die Fleischerinnung.
H . I ' k s r n s s ,  Obermeister.

Hausbesltzer-Berein.
E i l t !

Der Kohlenbedarf ist bis zum 21. d. Mts. persönlich in 
der Geschäftsstelle, Baderstr. 26, von 4 bis 6 Uhr zu melden.

Bereits aufgenommene Meldungen sind nochmals persön­
lich hier zu unterschreiben.

S e M M le lle  «er K w -  m «  W i i M M e r - M M  A m
e. V.

Geübte

können sich melden.
N e r r m a n n  8  e  6 1  i s s .

auf 2—3 Tage gesucht
M elllenstraße 101. 3.

Ntwlerl»
N «  U m ö b w i i

für sofort sucht
ftsrmsnn fiê mann,

Breitestraße 26.

Ein külde»liebes, ireunbttches,
junges Mädchen

zur Beaufsichtigung der Schularbeiten und 
Spielen für ein 7 jähriges Mädchen für 
den Nachmittag gesucht.

F rau  W w A irnL v VS,r>NL»8. 
_ ___________ B ieit'straße 36.______

können sich melden.

Ein ordentliches
Mädchen für alles,

auch durch Verm ittlung, gesucht.
Mocker Granden »erstr. 83.

gesucht, auch durch Vermittlung.
r iv o lr .

W i l l « »  M W eii.
polnisch sprechend. zu ei»em 3 jährigen 
Mädchen für den Nachmittag kann sich 
meld-ii. Sch '-iedek-rastr. S. 2 links.

Zuilses. ehklilhes Nttchea
für leichte Arbeiten w ird gesucht

SchMerstraße 1S.

Offizier sucht sofort eine gut möblierte

z - 8 - W U M l H W
mit B ad. Küche und Zubehör für län­
geren Aufenthalt.

Angebote sind zu richten unter V  7 5 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht 1—2 gut 
möblierte Zimmer.
Auss. Angebote erbeten unter v*. 7 8 1  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Suche per 1. 5. «7 ein

möbl. Zimmer
mit voller Pension.

Angebote mit P reisangabe unter V .  
7 4 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kitt lleiiier. m w . N im m
vonvon alleinstehender, junger Dame 

sofort zu mieten gesucht.
Angebote »».Preisangabeunter X .  7 7 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sich schr! 1 gnt möbl. Zimmer
ohne Pension.

Angebote unter an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

W n i I I I I l S l I I M l l l l t k . ,

Wohnung von 8 zimmern
und reichlichem Zubehör »ür 600 Mk von 
sofort zu vermieten. Daselbst auch großer

W e it  tii «emikleii.
Zu erfr. Drückenstr. ?8, 1 Tr.. bei Herrn 

L rekklü t oder Talllr 4 2 .1. bei v . S tSS tk«.
Dss' bisher von Herrn V i l t t  S tm o». 

Mellienstr. S l. mit gut. Erfolg deine« eue

U H Ä I W k i g k M
nebst R e s ta u ra tio n  und  g ro ß en  N eben- 
rarru ien  ist oom 1. M ai anderweitig zu 
vermieten Zu ^ fragen  bei

v .  Takllra^e 42.

M öbl. Zimmer
zu vermieten. ^  Breitestraße 42, 2.

^ r r t « s l » o k .
i » ^  ^  z

,  „ e
Anfang 6Vz Uhr.

Mittwoch den 18. April 1917: ^s,
ausgeführt von der Kapelle des A ^ ilg  

Eintritt 40 Pfg. Ende 10 Uyr-

Voranzeige.
Freitag den 2V. April 1917: -

Smßes W«w!M«ert. ü 
L a is ö r L o ! - ? s r k  T h o r n - S c h i e ß P ^ s

empfiehlt seine behaglichen Raume.

Ein Konzert-PhonoUszt
bietet künstlerische Klaviervortrage in  reichhaltiger

Gut mSbl. Zim«'«'o v e o n
D S ' Gerechteslraße 3. 'W g  

Geöffnet täglich' von 3 bis 10, 
S o nn tags von 2 bis 10 Uhr adds

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:

W e  m W e  
N l W .

Posse in 3 Akten mit
AL1L N < r r .L ,r n k v .

P ersonen: Georg Kaiser, M aria  
S u ltan . Anna M ü l l e r - L i n k e .  
H ans Ahrens (Methusalem Wasch- 
lappsky!!!).

J e r  M s W  
Götze.

Kriminak-Drama in 4 Akten.
P ersonen: W erner K raus, vom 

Deutschen Theater Täte Oswald 
Neinhold Schnitzel, vom Ko- 
mödienhaus. M ax G ülslorj 
vom deutschen Theater. E»nil 
Racm an. vom De»»tschen Theater, 
und Lupu Pick, vom Kleitten 
Theater.

NeuesteUriegrwoche.

zu vermieten,
Kri-dnckstrab-

Gut mSbl.
mit auch ohne Pension, von 
vermieten Mauerstr.
»  »>.i möbl. Zimm-v in b°ss"
2  der Wilhelmsiod. zu °-r-ni-

W !.U O .M .ß g S ! l .S 5 N '
T»»cd'N55von sofort zu ver,n.

A . m . Z i m . . , . L . l 7 M . , . v ^ 5 L - ^

M Sbl.
in gutem Hause an H /^ so r t  oder

Baderstr. 6. p t r . mit sämtl. Zubehör, auch 
jür L ad e n  und B lrrozw ecke geeignet, 
oom 1.. April zu vermieten.

Zu erfragen Brüikenstr. 5/7, 1 Tr.

3-Zimmermohnung
im Hause Coppernikusstraße 30, l , G as. 
vom 1. J u l i  1917 zu vermieten.

Kleine Wohnung
von S tube und Küche von sofort zu 
vermieten.

Kleine Marktstraße 4.
Elegant möblierte
3-Z im m erivohiim ig

mit allem Komfort. Telephon. Garten re 
an nur best . verh. Offizier zu vermieten. 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
Presse'.

Ab§eichlossene. gut möblierte

ZDmmerwohnung
mit Klavier und sämtl. Zubehör sofort 
oder spater zu vermieten.

Z u  erfr. in der Gejchästsst. der «Presse".

und Küche von sofort zu

. . . L . Z U L M -
Angebote unter L .  T 'sv  

schäftsstelle der „Presse".

W  M
I I  M onats alt, iür -men

S r e n z s t r a ß « ^ ^ - ^

Well» g M  « K . x :
Kindes. Anaebote »nler v -  
die Geschäitsllelle der

Verloren

^'eine silbern-,K'U:Einsegnuugsgeschenk. 2)e ^
der wl-d g-d-i-n .___ gebeten.
iohnung Mauerstraße 

abzuaeben.kill in« s-!5Schlachthausstr^ -Abzuholen

H le rä u  -w otteS  W a tt-
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Kweit« vlatt.)

Amerikas veteiügung am 
Wettkriege.

Ein Aufruf Wilsons.
. Reulermeldung zufolge hat Wilson fol- 
'weu M frus an die Amerikaner gerichtet:

Mitbürger!
. Der Eintritt unseres geliebten Vaterlandes in 
^  grausamen schrecklichen Krieg für Demokratie 

 ̂ Menschenrechte (!), der die Welt erschüttert7.

^ > bringt für das Leben und die Handlungen der 
on so viele Probleme mit sich, die sofortige»̂ti>

h.T^ung und Erledigung verlangen, daß ich 
sse, daß Ih r  mir gestatten werdet, einige ernste 

sch lag e  und Ermahnungen an Euch zu richt m. 
sta ? unsere Flotte in aller Eile auf Kriegs-

stud im Begriff, eine große Armee auf- 
^  auszurüsten. Der Sache, für die wir 

zw ^^tot, soviel ich sehen kann, nicht ein ein- 
8es selbstsüchtiges Element an. Wir kämpfen» 

wir glauben und wünschen, für die -Rechte der 
^LusHlichEeit und den zukünftigen Frieden und 
^.??cherheit der Welt. (!) Um diese große Sache 

*big und erfolgreich durchzuführen, müssen wir 
5 ohne Rücksicht auf Gewinn oder materiellen 

^o^eil und mit Energie und Klugheit, die hinter 
Groß; des Unternehmens nicht zurückstehen 

^  Dienst der Sache stellen. Wir müssen 
^  ensnnttel im Überfluß beschaffen, nicht nur für 

unsere Armee und Seeleute, sondern 
für einen großen Teil der Völker, mit denen 

d e r 6 b m e i n s a m e  Sache gemacht haben und zu 
käm - ^^Eerstützung und an deren Seite wir 

werden. Unsere Schiffswerften müssen 
den -- ^  Hunderten herstellen, dce trotz der U-Boote 
^ ^glichen Bedarf nach der andern Küste des 

eans bringen, und unsere Felder, Bergwerke und 
^ rrk en  müssen M aterial in Hülle und Fülle 
krä^*"' ^  unsere eigenen Land- und Seestreit- 
Uns  ̂ Kriege auszurüsten und gleichzeitig 
den ^  die tapferen Männer, die unter
ZU ^  . ^ o n  stehen, nicht länger arbeiten können, 
UiLjss^^ und mit dem Nötigen zu versorgen. Wir 
steki Armeen in Europa, denen wir zur Seite 
stüm ' beiden und ausrüsten helfen und die Web- 
vers^ ^  Fabriken in Europa mit Rohmaterial 
 ̂ 'org;v. Wir müssen Kohlen für die Schiffe auf 

des kür Hunderte von Fabriken jenseits
drük beschaffen, für Stahl sorgen, aus dem
^ud ^ ^ o n  und Munition hergestellt werden, 
bis? ^  Eisenbahnschienen für die ausgefahrenen 
H i^^huen  hinter der Front, für Lokomotiven 
das ...^"bahnwagen zum Ersatz des Materials, 
Und zerstört wird, für Maultiere, Pferde
H i.. ^ e r ,  alles, womit die Völker Frankreichs, 
habe^b und Rußlands sich sonst selbst versorgt 

ZU dessen Erzeugung sie aber jetzt nicht genug

^iegzbriefe von der rumänischen
Äon s ^ronr.

^^regsberichLerstaLLer Ad. Z i m m e r  m a n n.
(Unberechtigter ^achdrnck, auch auszugsweise nerboten.)

vorn Essen und Trinken während des steben- 
biirgisch-rrrmiinischen Fsldzuges.

f̂sches Kriegspreffequartier Südost, März 1917.

!a n d ^ ^ ^  ^  ein gesegnetes Land und reich an 
^  daw ^^^^ichen Erzeugnissen jeder Art. So war 

c-r^' uls bis Armee Fälkenhayn zur Säube- 
i's ^  iebenbärgens sich dort sammelte, und so ist 
Ceptp^?^Elichen auch noch heute. Als ich im 
fuhr llus Deutschland gegen Transsylvamen 

02 mir, als träte ich in eine andere Welt 
^ I d y l l s  von Hirt und Herde, das mir, 

hinter - rot-weiß-grünen Grenzpfähle
anr in immer neuer Gestalt überall
^Mer öogegnete. Da waren ja wirklich noch 
die Herden langhörniger flotter Rinder,
würden- ^^ittenen Knechten zur Tränke getrieben 
Ding^' ^  waren Schafe, da waren vor allen 
Zu gkof,^ Eaum sollte man das'Wunder glauben —, 
^gborll' b ^ o ln  gesellt, vor wie nach eine Menge 
^3liH muntere Sckweine. Sie grunzten be-

sich im Schutze der wohl- 
^f^nbar - ^^gbäume der heiligen Stefanskrone 
^feits und sicher, als lugten nicht von
'̂a<h H ^  Grenze hunderttausende lüsterner Augen 

Ost weideten alle drei, gemischt mit
> war und Hühnern, bunt durcheinader:

im Paradiese! I n  Budapest, in 
wieviel ^  Zu kaufen, was man wollte und
>  Mes ^ E e :  Butter, Schmalz. Eier, Speck
r " bell ^  ^lur war alles sehr teuer, und 
-Luches - gewisse Einschränkung des Ver-
.^4 fleischlosen Tage, die ziem-
s Vroi ^ ^ ^ e fü h r t  wurden. Sonst war nur 
f. biet "Rationiert", wie der schöne Ausdruck
s e r b ' ^ E  Fremde mußte eine Brotkarte be- 

Bo; ^  b.ber im Hotel ohne weitere Um- 
^  bem ist es im wesentlichen geblieben. 

^  Ding^ Z. V. Butter, ist die Abgabe im

Menschen, M aterial und Maschinen verfügbar 
haben. Das Haupterfordernis unseres eigenen 
Volkes und der Völker, mit denen wir zusammen­
gehen, ist eine reichliche Versorgung namentlich mit 
Lebensrnitteln. Nicht nur während der jetzigen 
schwierigen Lage, sondern auch für einige Zeit nach 
dem Kriege müssen unser eigenes Volk und ein 
großer Teil der Völker Europas auf die amerika­
nische Ernte rechnen können. Von den Farmern 
dieses Landes hängt deshalb in großem Maße das 
Schicksal des Krieges und das Schicksal der Völker 
ab. Sie. können ihren Patriotism us in keiner 
besseren und überzeugenderen Weise zeigen, als in­
dem sie der großen Versuchung der gegenwärtigen 
Baumwollpreise widerstehen und in großzügiger 
Weise die Nation und alle die Völker ernähren 
helfen, die für ihre Freiheit und ihr Hab und Gut 
kämpfen. I n  dem Aufruf des Präsidenten heißt es 
weiter: Den Zwischenhändlern rufe ich zu: Ih r  
habt Gelegenheit, wichtige und uneigennützige 
Dienste zu leisten. Die Augen des Landes werden 
auf Euch gerichtet sein. Das Land erwartet von 
Euch wie von allen andern, daß Ih r  auf die üb­
lichen Gewinns verzichtet und die Verschiffung von 
Vorräten aller Art und besonders von Nahrungs­
mitteln organisiert und fördert. Den Männern, die 
die Eisenbahnen des Landes betreiben, sage ich, 
daß auf ihnen die riesige Verantwortlichkeit ruht, 
danach zu sehen, daß diese Lebensadern des Landes 
nicht versagen. Den Kaufleuten möchte ich das 
Motto „kleine Gewinne und rasche Bedienung" an­
empfehlen, und den Schiffbauern möchte ich ans 
Herz legen, daß Leben und Krieg von ihnen ab­
hängen. Lebensmittel und Kriegsmaterial müssen 
über die See gebracht werden ohne Rücksicht darauf, 
wie viele Schiffe versenkt werden. Die Schiffe, die 
verloren gehen, müssen ersetzt und sofort ersetzt 
werden. Dem Bergmann rufe ich zu, daß Armee 
ünd Staatsmänner hilflos sind, wenn er nachlässig 
ist oder versagt. Den Munittonsfabrikanten rufe 
ich zu, baß die Nation von ihnen erwartet, daß sie 
alle Zweige der Fabrikation beschleunigen und ver­
vollkommnen, und den Angestellten, daß jeder 
Mensch, der sein Land und dessen Freiheit liebt, 
auf ihre Dienste rechnet. Zum Schluß fordert 
Wilson auf, sparsam zu sein und sich einzuschränken.

M it Recht bemerkt die „Deutsche Tagesztg." zu 
diesem Aufruf: Daß Amerika eine Filiale der
Entente geworden ist, zeigt dieser Aufruf ganz 
deutlich. — Zur Verfrachtung von einer Million 
nordamerikanischer Söldner nach Europa heißt es 
in der „KreuzzLg.": Man nimmt in Nordamerika 
den Mund bekanntlich gern voll, macht große Worte 
und spricht von Millionenheeren und Millrarden- 
anleihen. Milliarden lassen sich allenfalls durch 
Scheck oder Kabel nach Europa überweisen, um aber 
eine Million Soldaten nach Europa Zu verfrachten, 
dazu gehören nach der englischen Erfahrung 12 Re-

Kleinhandel gegen damals heute erschwert. Der 
einzelne Käufer bekommt nur 120 Gramm auf ein­
mal ausgehändigt. Auch erhalten die Kleinhändler 
m der Regel erst am Spätnachmittag ihre Ware; 
und sie klagen über zu geringe Bemessung der ihnen 
bewilligten Gesamtmenge. Polonaisen aber sah 
und steht man nirgends. Offenbar ist die Produk­
tion vor wie nach gut im Zuge. Das Publikum 
jammert ein wenig über die hohen Preise, doch läßt 
sich jedermann auch seine eigene Arbeit gut bezahlen, 
Teuerungszulagen tun das übrige, und „ In  Ungarn 
braucht keiner zu bungern!" erklärt, wen man 
daraufhin anspricht, voll Nationalstolz. So sprechen 
kleine Leute und große gleichmäßig.

Ich schildere hier die für den Reichsdeutschen und 
insbesondere auch für den deutschen Soldaten von 
vornherein besonders sinnfälligen Einzelheiten, 
ohne damit über die Zweckmäßiges der ungarischen 
Nahrungsmittelpolitik im Kriege an sich ein Urteil 
aussprechen zu wollen. I n  Summa: die Intendan­
tur der 9. Armee hatte damals — und hat es wohl 
auch heute noch - -  in Ungarn, soweit sie es zur Er­
gänzung des Nachschubs aus der Heimat brauchte, 
ein ergiebiges, wenn auch als Lieferant einiger­
maßen kostspieliges Hinterland. Sie konnte somit 
das Notwendige liefern. Über das Notwendige 
hinaus kann sie aus Sparsamkeitsgründen ein- für 
allemal nicht gut gehen.

Der Soldat in der Siebenbürger Front war im 
wesentlichen auf sie angewiesen. Zum Kaufen gab 
es nichts für ihn. Wo er zunächst stand, im Hadseg- 
ALschnitt etwa oder in der Gegend von Dewa und 
Mühlbach, waren, auch wo die Rumänen selbst 
schließlich nicht erschienen waren, die Einwohner 
vor diesen geflohen, sc^aß man im wesentlichen 
einen leeren Ort mit geschlossenen Geschäften und 
Lagern vorfand. Dort aber, wohin man dann kam, 
war der Feind in der Tat gewesen, hatte das Land 
kahl geweidet und, was er bei feinem Abzug noch 
nicht aufgebraucht hatte, nach Möglichkeit mit sich 
genommen. Auch die Bauern auf dem Lande waren 
ihrer großen Mehrzahl nach ausgerissen. Jeden­
falls brachten sie nichts zu Markte. Beitreibungen 
waren ausgeschlossen, denn. man war nicht in Fein­
desland. Kurz, der Soldat batte nicht viel von dem

gistertonnen für den Mann, also 12 Millionen 
Tonnen für eine Million Mann. Die Unions- 
Flotte zählt nur etwa eine Million Tonnen und 
würde selbst bei schnellstem Schiffbau nicht genügen, 
um eine Million amerikanischer Helden nach dem 
europäischen Kriegsschauplatz zu werfen. — Die 
„Vossistze ZLg." meint: Zwischen den Plänen und 
ihrer Verwirklichung liegt ein sehr weiter Weg.

Amerikas Kriegsvorbereitungen.
W. T.-V. meldet aus Washington: Das Re­

präsentantenhaus hat das Gesetz betreffend die 
Aufwendungen für den Krieg angenommen.

Der S treit um die amerikanische Armee.
Der „Times" wird aus Washington gemeldet: 

Militärische Sachverständige sind der Ansicht, daß 
es angesichts der Lage in Kuba, Mexiko und 
Zentral-Amerika und in Anbetracht der offenbaren 
teutonischen Bestrebungen, rund um das Karaibische 
Meer Unruhen hervorzurufen, unklug wäre, die an 
und für sich schon ungenügenden mobilen Streit- 
kräfte noch zu Verringern. Auf dem Papier beträgt 
die Stärke der regulären Armee 100 000 Mann, 
es ist aber zweifelhaft, ob im Augenblick mehr als 
50 000 Mann verfügbar sind. Auch die Truppen­
stärke der Nationalgarde von rund 120 000 verfüg­
baren Leuten ist selbst, wenn nicht die meisten ihrer 
Verbände für den heimatlichen Polizeidienst ge­
braucht würden, nicht hoch.

Frankreich organisiert den amerikanischen „Sieg".
Wie Pariser Meldungen besagen, werde M ar­

schall Joffre sich unverzüglich nach Amerika begeben, 
um die Truppen der Vereinigten Staaten zu orga­
nisieren. Viviani sei namens der französischen Re­
gierung eingeladen worden, Joffre zu begleiten, 
habe aber noch keine Entscheidung getroffen. Auch 
die Agence Havas weiß zu melden, daß Andrö 
Tardieu für eine zeitweilige Mission zum Ober- 
kommissar der französischen Republik bei den Ver­
einigten Staaten mit Vollmachten zur Leitung der 
französischen Missionen in den . Vereinigten Staaten 
ernannt worden ist. Er soll ferner sowohl in Frank­
reich wie in Amerika alle technischen Maßnahmen 
für die Zusammenarbeit, die auf seinen Vorschlag 
von der Regierung getroffen werden, miteinander 
in Einklang bringen. Gleichzeitig ist er beauftragt, 
die Verbindung und die „Einheit des Handelns 
mit den Missionen der alliierten Länder" zu sichern.

Keine Unterzeichnung des Londoner Vertrages.
Der Washingtoner Korrespondent der „Mor- 

mng Post" meldet seinem Blatte: Ich erfahre, daß 
der Präsident nach sorgfältiger Überlegung zu dem 
Schluß gekommen ist, daß es unpolitisch sein würde, 
wenn die Vereinigten Staaten den Londoner Ver­
trag mitunLerzeichneten oder eine formelle Ver-

berühmten Reichtum Ungarns. Zähes Fleisch und 
nicht viel Fett: so ungefähr stand es. Extrakost. 
auch aus eigenen Mitteln, gab es nicht. Nach und 
nach, mit der Rückkehr der Bauern, wurde es dann 
etwas bester. Die Märkte begannen sich wieder zu 
beleben; insbesondere waren Lebensmittel all­
mählich wieder zu haben, wenn auch noch keines­
wegs in der wünschenswerten Menge. Doch gerade 
da ging es weiter, hinab in die Ebene Rumäniens.

Und nun Rumänien! Hier war man in Fein­
desland und konnte beitreiben, soviel es sich ver­
nünftigerweise rechtfertigen ließ. Besondere Rück­
sichten, über das Menschlich-Gebotene hinaus, hatte 
man diesem Volk gegenüber, das seinen Verbün­
deten so schnöde die Treue gebrochen, nicht zu 
nehmen. Sentimentalität irgendwelcher Art wäre 
hier'ganz unangebracht gewesen; das Wohl der 
Armee war einzig und allein maßgebend. Aber es 
war garnicht einmal nötig, besonders grausam zu 
sein. Es wimmelte von Geflügel jeder Art. 
Hühnern, Gänsen und Enten, und das Schwein lebt 
bei seinen Besitzern in Rumänien überhaupt ge­
wissermaßen nur in Schlafstelle. Es ist ein dunkles, 
hartes Tier, das noch viel vom Wildschwein an sich 
hat und weder besonderer Pflege noch einer Mast 
in unserem Sinne bedarf. Es läuft frühmorgens 
weg, sucht sich seine Nahrung am Wege und kommt 
abends wieder. Daß es gestohlen wird, scheint 
nicht vorzukommen, trotz der vielen Zigeuner. Es 
lohnt sich nicht. Wie wenig Wert aber das Ge- 
flügelvolk hat, zeigen die vielen Bussarde und 
Habichte, die sich hier, so sehr sie doch gerade den 
Geflügelbestand schcidigen müssen, völlig unbehelligt 
ihres Daseins erfreuen. Niemand denkt daran — 
es sei denn aus Sport —, eine Patrone an einen 
von ihnen zu wenden, so leicht sie an sich zu schießen 
sind. Auch für den kleinsten Bauern, so elend die 
Verhältnisse, unter denen er in Rumänien lebt, 
im allgemeinen auch sind, spielt der Verlust von 
einigen Stück Geflügel oder selbst einem Schwein 
keinerlei besondere Rolle. Die Leute hatten weit 
Schlimmeres erwartet und gaben, was von ihnen 
verlangt wurde, willig her. Unter ihnen leben die 
Überlieferungen alter Valkcmkriege aus der Türken- 
zeit mit dem, was sie dem Bauern brachten, fort;

pflichtung eingingen, nur mit Zustimmung sämt­
licher Alliierten Frieden zu schließe^. Eine solche 
Abmachung würde für Amerika nur dann bindende 
Kraft haben, wenn sie die Form eines Traktates 
erhielte. Es wäre sehr zweifelhaft, ob ein solches 
Traktat, für besten Notifizierung eine Zweidrittel­
mehrheit im Sepat nötig wäre, angenommen 
werden würde.

Auch Bolivien bricht die Beziehungen zu Deutsch» 
land ab.

Nach einer Reutermeldung hat Bolivien die 
Beziehungen zu Deutschland abgebrochen.

Deutschland und Argentinien.
Der „Lokalanz." berichtet aus Genf: Nach einer 

Meldung des „Progrös" habe der Botschafter Ar­
gentiniens, Naon, erklärt, daß Argentinien nicht 
ohne zwingende Gründe die Neutralität verlassen 
werde. — I n  der Antwortnote des Ministers des 
Auswärtigen auf die Benachrichtigung Brasiliens, 
daß es die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch­
land abgebrochen habe, heißt es, die argentinische 
Regierung, die die Grundsätze des Völkerrechts ver­
fechte, habe bereits ihr Urteil ausgesprochen. Sie 
würdige gebührend die Haltung Brasiliens sowie 
die Erklärung, daß diese Haltung gerade durch die 
obenerwähnten Grundsätze bewirkt werde, und 
drücke Brasilien seine aufrichtigsten Gefühle der 
Brüderlichkeit aus.

SLratzenkämpse in Buenos Aires.
Wie das holländische Nieuws Büro aus VuenoL 

Aires meldet, sei die deutsche Gesandtschaft und 
das deutsche Konsulat von dem Straßenpöbel ge­
stürmt und in Brand gesteckt worden, der jedoch 
bald gelöscht worden sei. Unter dem Rufe: „Tötet 
die Deutschen!" sei der Pöbel durch die Straßen 
gezogen. Es sei zu heftigen Kämpfrn mit der Poli- 
zei gekommen, wobei eine große Anzahl von Per­
sonen verwundet worden sei. Hierzu meldet das 
„Berliner Tagebl." noch aus dem Haag: Die
„United Preß" meldet aus Buenos Aires: Beim 
Angriff des Pöbels auf die deutsche Gesandtschaft 
hätten die Deutschen auf den Dächern gestanden 
und zur Verteidigung mit Revolvern und Gewehren 
auf die Mäste gefeuert.

über den Bruch mit Brasilien.
Zu dem Abbruch der Beziehungen zwischen Bra­

silien und Deutschland schreibt die „Nordd. Allgem. 
Ztg." u. a.: Es ist kaum anzunehmen, daß der wirk­
liche Grund für den Abbruch der Beziehungen die 
Torpedierung der „Parana" ist, vielmehr wird auch 
hier, wie bei Ehina, der Druck der Vereinigten 
Staaten und der Entente ausschlaggebend gewesen 
sein. Brasilien stand schon vor dem Kriege mehr 
als die übrigen Leiden großen südamerikanischen

und so waren sie offenbar ehrlich erstaunt uiÄ> freu­
digst überrascht, daß von den Niodermetzelungen der 
Zivilbevölkerung» den Plünderungen und Brand­
legungen, die sie befürchtet hatten, so garnicht die 
Rede war. Dazu hatte die rumänische Hetzpresse 
uns aufgrund der über unsere Kriegführung in 
Belgien verbreiteten Entente-Lügen noch als be­
sonders grausamen und niederträchtigen Feind hin­
gestellt. Und nun wollten unsere Leute nichts als 
ein paar Eier, ein paar Hühner, eine Gans oder 
allenfalls ein SHwein! übrigens hat der Gegen­
satz zwischen dem, was man von uns befürchtet hatte, 
und unserem tatsächlichen Auftreten auch zu dem 
freundlichen Empfang unserer Truppen in den 
Städten nicht wenig beigetragen.

Die größeren Besitzer, ebenso die Inhaber der 
Pacht- und Gutshöfe waren geflohen. Dort liefen 
die angebratenen Leckerbissen gleich zu Hunderten 
herum. Auf den Gutshöfen fanden sich Truthühner 
und Truthähne in ganzen Herden. Auch in den 
Städten waren große Mengen verlassenen Ge­
flügels. Durch all das ging es wie im Sturm hin­
durch, bei strömendem Regen und oft genug auf 
bodenloser Straße, immer hinter den Rumänen her. 
Aber jeder unserer Leute hatte seinen Braten aus 
dem Tornister oder am Gurt bei sich. Wo es unter­
wegs einen Halt gab — und selbst in den Schützen, 
löchern während des Gefechtes —, wurde gerupft, 
geruft und wieder gerupft; und die Artillerie und 
die fahrenden Truppen besorgten das Geschäft selbst 
während des Marsches. Auch die Hühner find in 
der Walachei meist weiß; so sah es auf den Straßen 
oft aus, als ob es geschneit hätte. Im  Quartier 
ging dgnn das große Braten an. Trotz aller Nasse 
von eben waren' die Leute in seligster Stimmung. 
Ja , es besteht in der T at ein Zusammenhang 
zwischen dem Magen des Kriegsmannes und seinem 
Selbstvertrauen! Wer den Vormarsch mitgemacht 
dem wird er natürlich in erster Linie als denk­
würdiges historisches Ereignis, bei dem mitzuwirken 
ihm vergönnt war, in der Erinnerung bleiben. 
Daneben aber ohne Zweifel auch als die Zeit des 
gewaltigen Hühnerestens und sonstiger Genüsse.



Nicker, d k  sich mrschekrerck uns gegenWer einst­
weilen neutral verhaften wollen, unter dem Ein­
flüsse der Union, und zwar namentlich, weil es für 
seinen Kaffeeabsatz zum größten Teil auf den nord- 
amerikanischen Markt angewiesen ist und dafür 
günstige Bedingungen braucht. Infolgedessen mußte 
es schon früher als Gegenleistung erhebliche Kon­
zessionen auf wirtschaftlichem Gebiete machen. Wäh­
rend des Krieges verschlechterten sich die lange Zeit 
im argen liegenden Finanzen Brasiliens noch. 
Brasilien wird zu seinem Schaden später erkennen, 
daß diese Bevormundung, die namentlich die Fesse­
lung und Beeinträchtigung seines blühenden Ein­
und Ausfuhrhandels mit den großen europäischen 
Ländern zugunsten der Nordamerikaner zur Folge 
haben wird, nicht gerade zu seinem Vorteil aus­
klagen  wird. Zunächst hat Brasilien lediglich den 
Abbruch der Beziehungen, nicht aber den Kriegs­
zustand angekündigt. Es ist aber nicht ausge­
schlossen, daß auch hierin dem Präsidenten Wilson 
Gefolgschaft geleistet wird. Auch ein solcher Ent­
schluß konnte Deutschland kühl lassen. Einen Zu­
wachs an Macht wird auch die Entente von Bra­
silien kaum erwarten. Sein Heer und seine Flotte 
sind nicht von einer solchen Qualität und Quanti­
tät, daß ihr Auftreten auf dem europäischen Kriegs­
schauplatz irgendwelchen Eindruck machen könnte.

Die Beschlagnahme der deutschen Schiffe 
ist, wie die „Agence Havas" aus Riv de Zaneiro 
meldet, überall ohne Zwischenfall vor sich gegangen. 
Nach Blättermeldungen aus Santos find drei deut­
sche Spione in der Nähe der Forts von Jtaique 
festgenommen worden. I n  Buenos Aires zerstreute 
die Polizei Manifestanten und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. Der Redakteur eines d«rtschen 
Blattes wurde verletzt.

Die panamerikanischen Rckensarteir Wilsons.
Die in  P aris  erscheinende „Se Bresil" schreibt: 

Heute, wo die Vereinigten Staaten einem unab­
wendbaren Kriege mit Deutschland gegenüber­
stehen, wendet die Regierung in Washington ihre 
Blick auf das lateinische Amerika, um dort Freund­
schaft und Mithilfe zu finden. I n  Zentral-Amerika 
befindet sich die Regierung der Vereinigten Staaten 
jedoch einer Sachlage gegenüber, die weit entfernt 
ist, ihren Wünschen zu entsprechen. Eine Anzahl 
unangenehmer Fragen wartet dort feit langem 
einer Lösung. Lateinisch-Amerika braucht Garan­
tien von den Bereinigten Staaten dafür, daß in 
der zukünftigen Friedenskonferenz Las ihm gegen­
über begangene Unrecht wieder gutgemacht wird 
und daß seine Rechte erhalten bleiben. Die Ber­
einigten Staaten müßten ihre Truppen aus Nikara­
gua, Sän Domingo und Haiti zurückziehen, wie sie 
es aus Mexiko getan haben. Nur so kann Washing­
ton die Republiken wieder an seiner Seite sehen, 
deren Vertrauen und Freundschaft es jetzt einge­
büßt hat. Die Vereinigten Staaten haben mit 
Rücksicht auf die völlige Beherrschung ihrer Stel­
lung am Jstmus von Panama und in den Antillen 
derzeit das heutige Panama genommen; gegen­
wärtig nehmen sie Nicaragua und besetzen Haiti 
und Sän Domingo. Diese Besitzergreifung zur Wah­
rung der obengenannten Interessen ist mit einer 
derartigen Nichtachtung der Rechte der betreffen­
den Republiken geschehen, daß diese mit Recht das 
Schlimmste befürchten. Anstatt nach den erhabenen 
Redensarten über Panamerikanismus sich mit Süd- 
amerika über den Schutz dieser gemeinsamen In te r­
essen zu verständigen,'zerreißt man den feierlichen 
Vertrag mit Columöien, versichert sich durch Ge­
walt Nikaraguas und besetzt Sän Domingo mit 
einer Härte, die den schärfsten Protest herausfordert. 
Hoffentlich wird mit dem kommenden Frieden das 
wahr, was Wilson in seiner Friedensbotschaft an 
den Senat am 22. Januar sagt, daß die verschie­
denen Nationen dioMonroe-Doktrin alsdieDoktorin 
der ganzen Welt betrachten, das heißt, daß keine 
Nation es versucht, ihre Politik einem anderen 
Lande aufzuzwingen.

politische Tagesfchan.
Die türkische Sondermisston im deutschen Haupt­

quartier.
W. T.-B. meldet amtlich: Se. kaiserliche Hoheit 

der Prinz Zia Eddin traf mit den türkischen Her­
ren seiner Begleitung und den Herren des ihm 
zugeteilten deutschen Ehrendienstes im Großen 
Hauptquartier ein. Auf dem Bahnhof wurde er 
vom Prinzen Waldsmar von Preußen empfangen. 
M ittags nahm Se. Majestät der Kaiser aus der 
Hand des Prinzen den ihm von Sr. Majestät dem 
Sultan übersandten Ehrensäbel entgegen. Der 
Prinz bat, den Ehrenflbel als Zeichen der treuen 
Waffenbrüderschaft der verbündeten Heere und 
als Zeichen der Anerkennung für die Taten des 
deutschen Heeres zu betrachten. Se. Majestät der 
Kaiser erwiderte, daß er das Schwert annehme als 
Zeichen der Anerkennung für die tapferen Lei­
stungen des deutschen Heeres, welches die Ehre hat, 
mit tapferen türkischen Regimentern Schulter an 
Schulter zu fechten, sowie als ein Symbol kriege­
rischer Tugenden des uns verbündeten osmanischen 
Heeres. Se. Majestät der Kaiser sprach ferner die 
Zuversicht aus, daß die gemeinsamen Kämpfe mit 
dem Endsieg gekrönt werden. Prinz Zia Eddin 
erhielt den Schwarzen Adlerorden. Den Abend 
verbrachte er beim Generalfeldmarschall von Hin» 
denburg. Montag Vormittag begab sich der Prinz 
aus dem Großen Hauptquartier zur Westfront.

Verschiebung der Neichstagsarbeiten.
Der Hauptausschuß des Reichstages sollte seine 

«W 17. April wieder aufnehmen Da je­

doch «r vrffsm nick dorr sorgende« LqgM der Mk-
litäv, urck der Marineetat nicht verhandelt werde« 
Banen, wird der Hauptausschuß erst am 24. April 
zusammentreten. An diesem Tage wird auch das 
Plerm « wieder zusammentreten. Der Hcmptaus- 
schutz wird dem Plenum bis zu diesem Tage keinen 
Beratungsstoff liefern. Deshalb ist nur eine kurze 
geschäftliche Sitzung in Aussicht genommen. Am 
Schlüsse dieser Sitzung beabsichtigt der Präsident 
vorzuschlagen, die nächste Sitzung erst am 2. Mai 
abzuhalten.

Die Konservativen nick die Wahlrefarm.
Die ^Kreuzztg." gibt im Sperrdruck nachstehende 

Erklärung ab: „Die konservative Partei hat durch 
ihre maßgebenden Stellen und Personen mehr als 
einmal erklärt, daß sie an einer Verbesserung, oder 
wie es in einer früheren Thronrede heißt, „organi­
schen Weiterbildung", unseres preußischen Wahl­
rechts mitzuarbeiten bereit sei. Sie hat den Be­
weis dafür im Jahre 1910 aufgrund der damaligen 
Regierungsvorlage geführt. Es war nicht ihre 
Schuld» wenn damals nichts zustande kam. Jetzt 
wird die konservative Partei wiederum bovm Ein­
gangs einer Vorlage ihre M itarbeit einsetzen, ge­
leitet lediglich von dem Betreiben, eine den Ver­
hältnissen unseres preußischen Vaterlandes und 
seiner sozialen Gliederung in Rechten und Pflich­
ten angepaßte Änderung zu finden oder herbeizu­
führen. Dabei hat allerdings nur der preußische 
S a n d te  das Wort, und es berührt nicht ange­
nehm, neuerdings beobachten zu müssen, wie sich 
der Reichstag direkt und indirekt in di^se Sachen 
mischt, die nicht zu seiner Kompetenz gehören. Auch 
bestcht, soviel wir Verschon, in der Mehrheit des 
Landtages kaum die Neigung, dem Reichstage hier 
wieder die wichtigsten -undesstaatlichen Sonder­
rechte einzuräumen. Gerade deshalb, wett es sich 
hier um eine der Kauptgrundlagen unserer föde­
ralistischen Staatsverfassung handelt, müssen wir 
also gegen jene Versuche des Reichstages Protest 
erheben, und es ist für uns Preußen ein tie-' 
schmerzliches, bitteres Gefühl, hierbei nicht überall 
die Würdigung zu finden, welche man den Sachsen, 
Württsmbergern oder gar Bayern auch von feiten 
des Reichstages unbedenklich zugestehen würde."

über die „Unabhängige sozialvemokratische Partei 
Deutschlands",

die Ostern in Gotha gegründet wurde, werden fol­
gende Personalien bekannt: Der Zentralleitung 
gehören an: Hasse und Ledebour a ls Vorsitzer; 
Abg. Dittmann und Frau Zietz als Sekretäre; 
Abg. Hofer. Wengels und Laukant arls Beisitzer. 
I n  den Beirat wurden enHandt: Sepp Oerter- 
Braunfchweig, Dittmann-Hamburg, Henke-Bremen, 
Dißmann-Frankfurt. Grutz-Rsmischeid, Banse-Halle, 
Schnellbacher-Hanau.

Der Arbetterausstand in Sroß-Derlin.
Die von den Berliner Metallarbeitern für 

Montag beschlossene Arbeitsniederlegung in Groß- 
Verlin ist nur zumteil zur Durchführung gekommen 
und wohl erheblich hinter den Erwartungen der 
Veranstalter zurückgeblieben. Es haben an ihr 
nur ungefähr 125 000 Arbeiter . teilgenommen, 
viele von ihnen sogar erst nach Ableistung der 
Frühschicht. Die im Laufe dos Vormittags abge­
haltenen Werkstattversammlungen zeigten eine im 
Verhältnis zur Zahl der Ausständigen recht ge­
ringe Beteiligung. Dasselbe gilt im allgemeinen 
auch von den Straßenumzügen, die sich im Anschluß 
daran bicketon und durchweg back zur Auflösiing 
kamen, sodaß das Straßenbick namentlich im I n ­
nern der Stadt fast gar keine Veränderung erlitt. 
Die bei solchen Anlässen sich immer „radikal" ge­
bärdenden jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen 
versuchten vergeblich durch an sich unbedeutende 
Ausschreitungen die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit zu stören. Trotz dieses harmlosen Ver­
laufes der Kundgebung bleibt immerhin zu be­
dauern, daß sie überhaupt stattgefunden hat. 
Schon die Rücksicht auf die zu erwartenden über­
treibenden Darstellungen der Auslandspresse und 
die Tatsache, daß zurzeit jede verlorene Arbeits­
stunde nur unseren Gegnern zugute kommt, hatte 
die Veranstalter bestimmen sollen, von ihrem Vor­
haben zurückzutreten, zumal ja über den mit dem 
Avbeitsverhältnis selbst nicht in Verbindung 
stehenden Beschwerdegrurck, die Verkürzung der 
Vrotmenge, von den zuständigen Behörden unter 
Betonung der unbedingten Notwendigkeit dieser 
Verkürzung rechtzeitig öffentlich und in erschöpfen­
der Weise Auskunft gegeben worden war. — 
Wie die Berliner Abendblätter melden, fanden im 
Laufe des Vormittags mehrfach Arbeiterversamm­
lungen statt, in denen die Lebensmittelfrcvge und 
Politik besprochen wurden. Unter den Teilneh­
mern waren überall die Frauen sehr Zahlreich. 
Nach Schluß der Versammlungen bildeten sich 
Züge, hauptsächlich aus jungen Burschen und 
Mädchen, die sich nach der inneren S tadt beweg­
ten. U. a. zog ein Zug am Schloß vorbei und 
durch die Straße Unter den Linden. Auf dem 
Schloßplatz wurde die mittags aufziehende Wache 
mit Hurrarufen begrüßt. Die Demonstranten 
zeigten überall eine schr ruhige Haltung, sodaß 
auch die Polizei nicht einzuschreiten brauchte. Die 
Lei weitem überwiegende Mehrheit der Berliner 
Arbeiterschaft hatte eine Beteilign,ng an der De­
monstration überhaupt abgelehnt, da sie sich über­
zeugt hatte» daß dafür gesorgt ist, daß anstelle der 
ausfallenden Brotmenge die verstärkte Fleisch- und 
KartoffeMsferung erfolgt.

Erykffche FdumMfe «  Iraktt«.
„Carriere della Sera" meldet aus Rom: Am 

22. März wurde in London zwischen dem englischen 
Schatzmeister uick dem Schatzminister Carano ein 
finanzielles Übereinkommen abgeschlossen, das 
einen neuen Beweis der Freundschaft Leider Län­
der bildet. — „Tribuns" schreibt, die Mitteilung 
von dem Abkommen habe bereits die günstigste 
Wirkung ausgeübt; sie gehe Hand in Hand mit 
der nunmehr sichergestellten militärisch-finanziellen 
M itarbeit der Bereinigten Staaten. Das Ereig­
nis werde mit Fremden begrüßt, da es eine sichere 
Gewahr für die italienische finanzielle Wider­
standskraft biete. ' ,

Englisch-spanisches Abkommen.
Wie über Stockholm gemeldet wird, wurde am 

Sonntag zwischen England und Spanien ein Ab­
kommen getroffen, dem zufolge England Spanien 
mit Kohle, Spanien hingegen England mit Stroh 
verficht.

Znr Neutralität Spaniens.
„M attn" meldet aus Madrid: „E l Dia" ver­

öffentlicht eine Unterredung mit dem Kammer­
präsidenten VLüanneva, der erklärte, er sei immer 
ein Anhänger der Neutralität gewesen und werde 
es bleiben, was auch kommen möge. Niemand 
werde seine Überzeugung ändern. Er sei der An­
ficht ,je ernster die Umstände seien, desto weniger 
sei die Neutralität. Die Mehrheit der Politiker 
sei Anhänger der Neutralität, die er a ls Abgeord­
neter immer verteidigen werde. — „Petit Pari- 
sien" meldet aus Madrid, eine amtliche Note an 
die Presse besage, daß die von der Presse gegebenen 
Interpretationen des letzten Ministerrates und 
des In h a lts  der Note an Deutschland der Wirk­
lichkeit vollkommen zuwiderliefen und grundlos 
Zweifel und Befürchtungen in der Öffentlichkeit 
erregten. Die Regierung habe die internationale 
Politik in nichts geändert. Aur Beruhigung der 
Öffentlichkeit gibt die Regierung die von Deutsch­
land hinsichtlich der Handelsbeziehungen zwischen 
Spanien und den Vereinigten Staaten angebote­
nen Bedingungen bekannt, wonach die amerika­
nische Ausfuhr nach Spanien gcstattet^wird, selbst 
wenn G sich um Kriegsbanmvare hrndelt, die je­
doch von Spanien nicht wieder ausgeWhrt werden 
darf, die spanische Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten aber dem Prisengeifetz unterworfen wird.

Zur Kattnng Mexikos.
Nach einer Reutermeldung aus Mexiko er­

klärte Carranza im neuen Kongreß, daß Mexiko 
Lm Weltkriege eine strikte Neutralität einhalten 
wird.

Deutscher Reich.
Berlin, 16. April 1917.

— Ih re  M ajOLt die Kaiserin besichtigte am 
Sonnabend Vormittag eingehend die Betriebe von 
Siemens und Halste und Siomens-Schuckert. Fünf­
zig Arbeitern und Arbeiterinnen wurde von der 
Kaiserin im Auftrage des Kaisers das Verdienst- 
kreuz für Krttgshilfe überreicht.

— Zum Tode des Kardinals von Bettinger 
hat der Kaiser an König Ludwig folgendes Tele­
gramm gerichtet: „Der schmerzliche Verlust, den Du 
durch den Heimgang des um die Kirche und Dein 
treues Bayernvolk hochveMenten Erzhffchofs von 
München und Freising, Kardinal von Bettinger, 
erlitten hast, erfüllt mich mit herzlicher Teil­
nahme und spreche ich Dir mein wärmstes Beileid 
aus. Wilhelm."

— Wirklicher Geheimer Oberrsgierungsrat 
Gruhl, der frühere vortragende R at im Kultus­
ministerium, ist am 8. April nach kurzer Krank­
heit im 84. Lobensjahre gestorben. — Der „Reichs- 
anzeiger" widmet dem bekannten Schulmann einen 
warm empfundenen Nachruf.

— Dem Abgeordnetenhaus« ist die Denffchrift 
des Jahres 1916 Wer die Ausführung des Gesetzes 
betr. die Förderung deutscher Anfisdlungen in 
Posen und Westpreußen zugegangen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
ordnung» betreffend die Verlängerung der Amts- 
dauer der für Bergwerke gewählten Sicherheit«^ 
Männer und Arbeitemusschutzmitglieder bis 
31. März 1918.

— Die Zeichnungen für die 6. Kriegsanleihe 
haben bei den 14 Grotz-Berliner Gemeinden und 
Kreissparkasssn zusammen 147,7 Millionen Mark 
betragen. — Die Viktoria-Versicherung zeichnete 
für die 6. Kriegsanleihe einen Betrag vott 
31 Millionen Mark, davon 1b Millionen Mark für 
eigene Rechnung. Durch diese Zeichnung für eigene 
Rechnung erhöhte die Gesellschaft ihren eigenen 
Bestand von Kriegsanleihen auf 110 Millionen 
Mark. — Die Friedrich Wilhelm Lebensversiche- 
rungs-ML.-Ges. Zeichnete auf die 6. Kriegsanleihe 
20 Millionen Mark. — Ferner haben gezeichnet: 
Die Zigarettenfabrik Tonstantin, A.-G. in Hanno­
ver eine Million Mark und der königlich griechi­
sche Konsul Angely Constantin-Hannover zwei 
Millionen Mark. die deutsche Kohlenhandolsgesell- 
chaft eine Million Mark.

— Die hessische QsLproußenhilfe ist nunmehr ab­
geschlossen; sie hat rund 386 000 Mark ergeben.

—- Der Anregung der Minister des Innern  
und der Landwirtschaft entsprechend, hat der Ber­
liner Magistrat sich nach eingehender Beratung 
mit den schon von der Schuckeputation unternom­
menen Schritten für die Unterbringung Berliner 
Kinder auf dem Lande einverstanden erklärt und 
dafür sine Million Mark bewilligt. j

Trosse» a. O.» 16. April. Durch die
danlur des hiesigen Gefangenenlagers mit Lo 
sturmbataillon und RekrutendepoL I I . find 3 ^  
nungen auf die 6. Kriegsanleihe im Gesamtbetrag 
von 467 500 Mark gesammelt worden.

Wismar, 16. April. Die Eberhardtsche ^  
und Rats-Buchdruckerei in Wismar sieht 
23. d. Mts. auf ein 50jähriges Bestehen
Die Druckerei wird dann von der in  ihrem Ver­
lage erscheinenden Zeitung „Mecklenburger Tag 
blatt" (Wismarsche Zeitung) 5V Jahrgänge ^  
ausgegeben haben.

München. 16. April. Die Beisetzung des 
storbenen Kardinals Erzbischos Dr. von DettivS 
die heute Vormittag erfolgte, gestaltete sich ^  
einer imposanten Trauerkundgebung des katho 
schen Volkes der Residenzstadt. Die Trauerftnr- 
lichkeit wurde eingeleitet mit einer T rau ern ^  
in der erzbischöflichen Kapelle, von hier aus 
wegte sich um 8,30 Uhr der Trauerzug E *. 
Leiche des verstorbenen Kirchenfesten aus 
spannigem Leichenwagen durch die Straßen 
inneren Stadt nach dem Dom. Im  TraueHE 
befanden sich Kardinal von Hartmann-Köln, . 
bayerischen Erzbischöfe und Bischöfe, der ErzbiM 
von Salzburg b is  Geistlichkeit, katholische 
und Vereine mit ihren Bannern, Schulkinder ü. 
Zur Trauerfeier im D E  hatten sich eingefund  ̂
Der König und die Königin, sowie die 
und Prinzessinnen des königlichen Hauses, das 
plomatische Korps, darunter der p reuß if^^  . 
sandte von Trsutler als Vertreter des Reichst** 
lers und der preußischen Regierung, ferner die ^  
sandten von Österreich-Ungarn, Württemberg, va 
sen und Baden, das gesamte Staatsminister 
und die hohen geistlichen Würdenträger. 
Ausstellung des Sarges des verblichenen Kirche 
surften im Presbyterimn der Kirche, ^
DomdeLan Dr. Huber in einer tte-fempfunde^ 
Trauerrede der Verdienste des Verstorbenen 
Kirche und Bistum; das feierliche R e q u ie n ^ ^  
Lrierte Kardinal von Hartmann. Darauf w v ^  
die Leiche begleitet von Kardinal und Domkapr. 
in die Bischofsgruft des Domes getragen» wo 
Kardinal die letzte Einsegnung vollzog.

Ausland.
Budapest, 14. April. D a  KSitig « i»  

nigin find heute Nachmittag von hier 
abgereist.

provinzlalnachrlchten
e Kronstadt. 16. Avril. (Zur «- K r i - a - H lO

bei der Spar- und Darlehnskasse 120  600 ^ r t  
(13 000 Mark), beim Kräntverein 731A^ring? 
s50 000 Mark), bei einer Lebensveftiche^^- 
agentur 14 000 Mark. durch die PrivaL-lAchreM ^ 
8100 Mark und durch die Volksschule S75v 
Außerdem find noch einige Zeichnungen nach 
halb gegangen. Bei der 5. Anleihe war oa*.. Bei 
gebnis etwas über 200 000 Mark. P r i e l s

Pfarrer Schwanitz in Zempelburg, in
lski in Lusin bei Neustadt und Pfarrer Da» 

adomno bei Löbau. ^  K*
Königsberg. 15. April. sDeseitiMNg ^er 

zirksregierungen.) Am Sonnabend. 21. Apr '- Erordentlicker O s tp Em Königsberg ein außerordentlicher Mit
be-ProvinziäUandtag zusammentreten, der siA

Vorschlägen zur Provinzialverwaltungsrefo
fassen wird. Es ist u. a. angeregt, bre 
Legierungen sRegierungspräsidium) und oreremerungen sNegierungspranotum i uni, 
nisse der Landratsämter einzuschränken.

Bromberg, 14. April, lGroßen
mit Hülsenftuchten) ist die hiesige A)lrzer 
Spur gekommen. Zwei Breslcmer A-genren ^seH 
seit Wochen in den Provinzen Schlesien 
bei Landleuten große Posten Erbsen im 
von 100 000 Mark aufgekauft und eine 
servenfabrik nach dem Westen geliefert, vre - 
hierbei 50 Mark für den Zentner, obgreiw ^  
Höchstpreis nur 30 Mark ist. und erhielten 
Fabrik 116 Mark. I n  Bromberg waren vre ^ ^  
ler dem Polizeikommiffar ^cker aufgefau ^  
auch beobachtete, wie sie einem Besitzer 
Croner Gegend größere Geckbetrage au-H« ^  
Einer der beiden Händler konnte hier 
Bahnhof festgenommen werden, währeno b ^  
sönlichkeit des anderen festgestellt ist. ^  iir 
Mischmehl deklarierter Waggon Erbsen 
Flatow angehalten» nach Bromberg ZuA 
und beschlagnahmt. Auch aus den 
salza, Wongrowitz usw. waren mehrere 
Erbsen als Mischmehl abgesandt worden, rr- 
schuldige sind mehrere Besitzer ermrtteil. AH

6 Strelno, 14. April. lH a n d e lsv A v H I^  K 
Kaufmann Czeslaus W iniarsti in Morr 
der Handel mit Kolonialwaren. 
rituosen und Räucherwaren. auch rm ^  
wegen Unzuverlässigkeit untersagt worven.

x Gnesen. 15. April. sPferdemartt. - -  ^  ^  
diebeZ Der große Wojciech-Pfe^enunN v» 
reitsoeaonnen: der Auftrieb ist ^
zum Kauf gestellte Pferdematerial ist

----- --- - werden derguter Beschaffen-.'it, und

S S S W S d Kdurch die Aufmerksamkeit der Polizei ^  l^y zffk. 
er für ein P aar Pferde im Werte von 
nur 2500 Mark gefordert hatte. Der Den 
konnte noch nicht ermittelt werden.

Sloma in Zernik für die 
Paares Pferde, das ihm vor 
stöhlen wurde.

M e d e r e r l a n N ^
einigen Tage»

Lokalnachrichten.
T M lK

^ e . Ä
Genehmigung des Abschiedsgesuches des Sta ^  
ters von Ehatz-Lothringen, des Grafen os« -v

,n r  Erinnerung 18. April. 1?1S .
Niederlage bei Kut-el-Amara. 191b M,S8 
französischer. Angriff auf die Combreshohe.^



^."^uhmter deutscher Thomiker. 1864 Erstür. 
l«8̂  » «  Düppeler Schanzen durch die Preußen. 
">ann Berchthold, österreichisch« Staats-

!!' ^61 * Admiral Max von Erapow, Direk 
L n a u t i s c h e n  ^ ^
^lchsmarineamte.

Departements im deutschen

worden, 
len der Jungmannen 

sehr groM Unter-

Thorn. 17. April 1917.
>>st77^er Ausschutz d e s  K r e i s e s  I N o r d  
sNr»s? der deut s chen Tu r n e r s c h a f t )  
Ä vm ^^bn, Ostpreußen und Regierungsbezirk 
a r ° ^ » )  hielt in K ö n i g s b e r g  eine Tagung 
beri». ^Versammlung nahm von den Jahres- 
dez s  n des Kreisvertreters, des Kreisturnwarts, 

blpielwarts. des Kreiskassenwarts und des 
sijs^'Eers der Kreisunfalllasse und der Voethke- 
» i mKe n n t n i s .  Darauf wurden die Verhält- 

den einzelnen Turngauen des Kreises be- 
?U 7 ^ ' ebenso das Verhältnis der Turnvereine 
ietk^k^^^^Ereinen. Zur Hebung des Turn- 

empfahl Krsisvertreter Professor Dr. 
Svi»r» * § - Königsberg die Pflege der älteren 
sĵ ! - 8u deren Betrieb keine Geräte erforderlich 

der neuerdings eingeführten Übungen, 
es »?6ndgranatenu>erfen. Einigen Vereinen fehlt 
stn-."^-Eelgneten Leitern. Der Betrieb in den 
sr>kA?°Eo'"Wi"ien gelangte gleichfalls zur Bs- 

. Kber die S t e l l u n g d e r d e u t s c h e n  
zu der  m i l i t ä r i s c h e n  

^ " ^ V o r b e r e i t u n g  berichtete gleichfalls 
Zeit;» Wo Leiter des Turnens gleich-
nvm̂ . ^  Leitung der Jugsndkompagnien über- 

haben, ist die Wirkung auf das turnerische 
ist > ^ !,E E g gewesen; wo das nicht der Fall war, 
H-, L Turnen in manchen Orten gehemmt 
Z« Angaben über die Zahle,
Hi^de den einzelnen Orten

-Kk I ..I  ,ck l.
Gauturnwarts Babbel: ..Der Kreis- 

wolle beim Vertrauensmann für die mili- 
Vorbereitung der Jugend in Ostpreußen 

kn̂ ^?6gen, daß bei den bevcrstehenden Wett- 
der Jugendkompagnien auch die turne- 

Kri-«' ubungen beibehalten werden, wie sie vom 
Non,l^"""AEriAM vorgesehen find." wurde ange- 
8 , , ^ -  3ur Frage der N e u e i n t e i . u n g  de r  
Tbn̂ -E berichtete Professor Dr. H o h n f e l d t -  

Professor Dr. P e t e r s - Königsberg be- 
di» L Fragen: „Was für einen Vorteil haben 

von den Gauen?", „Welche Vorteile 
b-^2. ^  Einteilung in Bezirke?" Dem zur Vor- 

§ etngesehän Ausschuß wurden folgende 
Eo^^^punkte empfohlen: 1. Verschmelzung kleiner 

größeren, leistungsfähigen; 2. Einteilung 
^Micher Gav« in Bezirke; S- Anpassung der Be- 

. î« landrätlichen Kreise. Sonderwünsche 
^ V erein »  sollen «ach Möglichkeit berücksichtigt

diekl» Z u c h t v i e h - A u k t i o n . )  Die 62. Zucht- 
sK^r l̂ktton der westpr.  H e r d b u c h g e s e l l -  
ii,s7 .t findet am Freitag, 11. Mai. vormittags 

<wf dem Schlacht- und Viehes i n D a n z i g  
L„n' sur Versteigerung kommen 166 gute Zucht- 
tz»«? und M tragende Kühe und Färsen. Die 
voiül" ^  vocher durch eine Kommission sämtlich 
kd -̂^uustert und nur solche Tiere zugelassen, die 
^ ^ u et sind. die Zuchten in der Provinz zu fördern.

Wrederrnstandsetzung -e r  rumänischen Sr-S lquelle«  unler deutscher Verwaltung. 
1. Blick auf dre Bohrtürme von Campina.

2. Abfüllen de- Benzin- in den Lereitstehenden Zug.
8. Zur Abfahrt bereiter Eisenbahnzug mit erbeutetem Benzin.

4? Ventilanlagen der Rohrleitungen.
Hauptsächlich waren es Engländer, die nach 

unserem Einidringen in Rumänien dafür sorgten, 
daß die Erdölquellen, die den nationalen Reich­
tum des Landes darstellten» in vandalischer Weise 
zerstört wurden. Sie glaubten uns dadurch einen 
empfindsamen Schaden zuzufügen und für alle 
Zeiten die Ausnutzung der Quellen unmöglich ge­
macht zu haben. Allerdings ist es ihnen gelun­
gen, manche Vorräte zu vernichten und gewisse 
technische Einrichtungen außer Betrieb zu setzen. 
Das was aber auch alles. Die Natur selbst konn­

ten sie natürlich nicht Zerstören, uitd -ei der 
Außerbetriebsetzung der technischen Einrichtun­
gen hatten sie nicht mit der deutschen Freudigkeit 
und Überlegenheit gerechnet. Unsere Ingenieure 
find mit ihren Hilfskräften längst an der Arbeit, 
die von solchem Erfolg gekrönt ist, daß in den 
Erdölquellen der alte Betrieb, freilich unter ver­
besserten Formen, wieder aufgenommen werden 
kennte. Eine dauernde Schädigung unserer Inter­
essen mit Bezug auf die Erdölgewinnung ist nicht 
eingetreten.

Der Katalog erscheint am 1. Mai und kann von der 
Geschäftsstelle, Große Gerbergasse 12, kostenlos be­
zogen werden.

— ( Ei e r  f ür  d i e  S t ä d t e r . )  Das preußische 
Landesamt für Nährmittel und Eier erläßt einen 
Aufruf, mehr Eier für die Städte und Munitions­
fabriken zu liefern. Es soll keine Beschlagnahme 
stattfinden, sondern ein Aufkauf durch dazu vom 
Landrat bestellte Personen zu angemessenen Preisen, 
die einen Verdienst abwerfen. Nur das soll ver­
hindert werden, daß die Landwirte die Eier an 
spekulative Zwischenhändler verkaufen, welche nicht 
an das Volkswohl denken, sondern nur an den Ge­
winn, den sie machen können, wenn sie die Eier

wiederverkaufen an Personen, die jÄ>en Preis 
dafür zahlen. Der Landmann, der um ein paar 
Groschen willen auf solchen Handel eingeht, macht 
sich znm Mitschuldigen daran, wenn die Munitions­
arbeiter und die Lazarette Mangel leiden. Zur 
Förderung der Eiererzeugung weist das Landesamt 
darauf hin. daß auch Unkräuter, wie Löwenzahn 
(Butterblume), Brennessel. Ackermelde. Schafgarbe 
und olle Distelarten in feingeschnittenem Zustande 
und nrit anderem Weichfutter aemischt zur Fütte­
rung der Hühner zu verwerten sind.

— lE er ich t d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 13. April. Vorsitzer: Landgericht-di­
rektor Hohbevg: Vertreter der AiElageLehörde:

KriegKerichtsrat Dr. Popp. — Wett dk prckM 
scheu Arbeiter Peter Stampin und Bronislawa 
KuZawski ohne Erlaubnis von Namva, wo sie irr 
Arbeit standen, nach Eulmsee gegangen waren, um 
dort eiiMkaufen, drohte ihnen eine Strafe. Aus 
diesem Grunde verließen beide ihre Arbeit^elle 
und Versuchten die G r e n z e  zu ü b e r s c h r e i ­
ten.  Wegen Leider Vergehen erhielten sie ja 
2 Wochen Gefängnis, welche als verbüßt angesehen 
werden. — Andere Fälle von v e r s uc ht e r  
G r e n z Z L e r s c h r e i t u n g  werden mit HDerrm 
oder geringeren Strafen geahndet. — Wegen 
v e r s u c h t e n  S c h m u g g e l s  von Essenzen, Hoft- 
mannstropfen, Mostrich. Zigarren, Zigaretten. 
Stisfeffett, Rauchtabak, Tognac usw. werden die 
polnischen Untertanen Eva Przybysz zu 8 Wochen 
und Valentin Kasprzak zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Die geschmuggelten Waren werden 
eingezogen. — Der Arbeiter THeophil Tzolgos- 
zewski aus Sach>nLriick, seine Ehefrau Martha 
CzelgoszowsLi und die polnischen Untertanen Leo­
pold Gutowski, Stanislaus Pietrowski, Thomas 
Zyrmca. Rosa B^usinska, Harm Sukmariski Händ­
ler, Behr Sukmanski, Kaufmann, haben sich wegen 
S c h m u g g e l n s  von Petroleum zu verantworten. 
Die ersten 3 polnischen Untertanen behaupten, von 
dem Arbeiter Theophi! Cz. 75 Liter Petroleum ge­
kauft und das Ehepaar Cz. aus Sachsenbrück soll 
sich der B e i h i l f e  hierzu schuldig gemacht habe«. 
Die übrigen polnischen NngEaaLen haben von 

gelter: Petroleum abbeLo-mmen. Theo--

: den Antun ' gegen das Ehepaar Tz. 
Sachsenbrück zurück. Das Urteil gegen die 
Käufer des Petroleums lautet auf je 2 Wochen

drei

Gefängnis, alle anderen werden fteiäeAirochen. — 
Wegen V e r l a s s e n s  der  A r b e i t s s t e l l e  
werden rvisder polnische Arbeiter zu mehvwöchenH- 
lichen Gefängnisstrafen verurterlt. — Die 
Schmisdsmeisterfrau Anna I .  aus Zlotterie hat 
versucht ,  59 Flaschen Essenz a u s z u f ü h r e n ,  
sie wird dafür mit 20 Mark oder 4 Tagen Gefäng­
nis bestraft. — Der Inspektor I . H. in Turzrro* 
hat polnische Arbeiter o h n e  L o s s c h e i n  b e t  
sich e i n g e s t e l l t ,  die Stvafe lautet dafür arH 
5 Mark oder 1 Tag Gefängnis. — Der Arbeiter 
Joses Banastzek aus Ottevooe bei Schönte hat sich 
m it  rus s i s chen G e f a n g e n e n  e i n g e l a s ­
sen.  Er erhielt von diesen 2 Mari. um dafür 
Brot zu kaufen. Dieses Geld unterschlug er. Die 
Strafe lautet auf 20 Mark oder 4 Tage Gefäng­
nis. — Wegen Wi d e r s e t z l i c h k e i t  und Un- 
botmäßigEeit erhalt der polnische Arbeiter Anis« 
Iazyna. zurzeit im Lau 
Tage Gefängnis. -  
in Polen hat B r i e f e  he i ml i ch „ 
d e i n  versucht .  Sie wird mit 5 Mark oder 
1 Tag Gefängnis bestraft.

Mannigfaltiger.
( E x p l o s i o n  i n e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  

Ar s e n a l . )  Wie der „Agence Harms" aus 
F a r b e s  gemeldet wird, ereignet« sich im dorti« 
gen Arsenal eine Explosion. Der Sachschaden ist 
bedeutend, 2 Arbeiter worden getötet, 1S verleih,

B ek a n n tm a ch u n g .
k Bevollmächtigten des Reichskanzlers sind nachstehende Preise 

' iemüse in luftdicht verschlossennen Behältnissen festgesetzt worden:
^rrnsattung
^>tten ertra kleine

» kleine „
* junge . . . . .  „

^itz'kohl s c h n i t t« . -  ^  »
Wirsingkohl.' ! ^

Z?knk°hi .' "

Köpfe. . . :

Erzeuger-Höchstprei 
für die Vr Dose 

M . 1 . -

: iZ
:  - Z
-„ —.62 
« 1-25
« 1L5

—.70 
- .9 0  
- .9 5  
—.71 

1.72 
- .6 2

eis Kleinhandels-Höchstpreis
für die r/, Dose 

Mk. 1.25

- - - - ,, 1.30 « « .
^  Diese Preise sind Höchstpreise.

und Händler, die in der Lage sind, Lei einem ange 
Irenen Gewinn zu geringeren als den hier angegebenen Preisen ihre

lckungen gelten folgende Be-

Gewinn zu geringeren als den hier 
M Zu verkaufen, sind hierzu verpflichtet, 

der größeren und kleineren Packi

Psg ^^ben Waren für^di^d«^ErzEu^r^chstpred nicht mehr als 75

^  Vr/1 Dose das Zweieinhalbsache der Vr Dose weniger 6 Pfg. 
so oen Waren, bei denen der Erzeugerhöchstpreis
A-betragt kostet:
die i ?,^?se die Hälfte der Vi Dose zuzügllch 7 Pfg. 
die 2/ A  ^ se  das Eineinhalbfache der Dose weniger 2 Pfg. 
di- das Doppelte der */« Dose weniger 5 Pfg.

<2 /2/1 Dose das Zweieinhalbsache der V, Dose weniger 8 Pfg.

mehr als fZ

N ,  » i srtem yanoe»s-V o<yl!prei>e.
Ziilck,,  ̂ o>e größeren und kleineren Packungen dürfen folgende festen 
Ar, A *  gemacht werden.
„ ^°>en, deren Erzeugerpreis bis einM  Mk. —.50 betrögt l2 Psg-

Dosen über 3.— SÄ. darf ekn'fester Zusch'lag von nicht

Fatzbohnen im 
Geschäftsräumen dieê Eilp sino vs.rpsU5̂ iLl IN !Hrku >v>s!i)llsisvaumrn 0!E

kür Gemüsekonserven zum Aushang zu bringen. Vordrucke hier- 
anen von uns bezogen werden.

G.^7°unschweig den S. April 1917.
-^>leKoNscrven-Kriegsgesellschast mtt beschr. Haftung.

sskriiantkl!

öer evang Präparanbena 
"  «  m «. Taistr. 27«. M .

der 2. MUtelschulklaffe zu verkaufen. 
__________  Neustadt. Markt l0, part.

Neue, gr. Markise
«  »«L M «r« , Weftnßr. sL , l .  L

Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan 
der kaufmännischen Fortbildungsschule in Thorn

für d a s  Som m srhalb jah r 1S 17,
Tag Stunde o  <D D-s-V <111 und IV)

8—6 Handelskunde Eins. Buchführung Handelskunde und Schriftwechsel

Dienstag 6 - 7 Schriftwechsel Handelskunde Bürgerkunde

7 - 9 Bürgerkunde Rechnen Rechne«

5—6 f Doppelte Handelskunde Handelskunde und Schriftwechsel
Donners­

tag
6 - 7 < Buchführung Rechnen Deutsch

7—6 Rechnen Bürgerkunde Rechnen

Sonntag Z -5 Pflichtübungen der Schüler aller 5 
in der Jug«,

Nassen, dte über 16 Jahre alt sind, 
Compagnie.

Schulsahr beginnt am Dienstag den 17. April 1917, nachmittags 5 llhr. Die Anmeldungen 
en Stunde nn Gebäude der Mädchen-Mittelschule, Gerechtejtraße 4, Zimmer 1 zu erfolgen.

Das neue
haben zu derselben Stunde

F e s t g e s e t z t  
.Thorn den 15. April 1S17.

Der Magistrat.
LLNS«.

Guterhattenss. schwarzes

U o s l ü m
zu verkaufen. Gerrchtestr 16, 3 Tr

Zu verkaufen:
1 guten weißen Unlerrsch 
3 Untertaillen.
1 große Schürze.

Zu erst, in der Geschäftsst. der «Preise«

ks W  lmMösltt.
Größe 42. zu oertaufen.

Serechtes raße Ü. 8 Tr.. links.
Ein P iar guterdaUene. schwarze

Offizier-Gamaschen
bMtg zu verkaufen.

Strobanßstraße 2. Laden.

öusk.-eich.WMt-ZWbtkH.
eltztteZ-eisejmmr-risrichislls

zu verkaufen.
N ln tn e i- .  MSdelkchi«.. Serechtestr.ro.

Möbelverkaus!
Aus einem Nachlaß sind verschiedene 

gut erhaltene Mädel zu verkaufen, dav 
unter ein M ahagoni-Salon.

________________Gerechteftraße 21.

Gute Teige
mit Kasten und Bogen preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
schaftsftefre der »Presse-.

I « M  US I « O
»at z» verkaufen

TsUr«. Liodschroi»

k!« N  M  W
mit 18S Roten billig zu verkaufen.

Utaurnstraßs S d. parterre, rechts

4 jährige, gut gezogene

ssappMte
mnstandedatber verkäuflich. 

Näheres tv
Geschäftszimmer der Ersatz- 
Eskadron Ulanen-Regts.

1 schwer«

4 jährig, verkauft

ssermrai l>->im M iss..
Inh : Ln»N  Vl lttlrnoLLlL .

zu verkaufen. Culmer Chaussee !18.
Eine junge.

tragende Kuh
steht zum Verkauf.

? e s l « v .  SWss«.

Nn« strng«.
. . .

steht zsm Verkauf bei 
O tN t t«  Schmor,beuch.

z tk s B k  W k
stehe« zum Verkauf bei 
___  Witwe Frau Pensa».

2 U u n a r .
1 junger Lerrier und L großer Hund, 
sind zu verkaufe».

Zu erst, in der Gefchästsst. der »Presse".

M ilch -Z iege
Hu verkaufen. Konduktftraße 15.

V k  M U - .W
steht zum Verkauf. Zu erfragen

Sandstraße 8.

M arren-M e»  und Kartons
hat abzugeben ^

Wegen Umpflanzung grätzrrer Posten

B u c h s b n u m
von sofort abzugeben.

Preis nach Uebereinkunft.
v .  X lI r r s L I ,

Miyvirtz b . LeibUIch.

H !nüenbuvg-
U»d«»k.ral«e, sowi» solch« m«i »«« 
bopprldNdai« d«, deutsch«, «>d öft» 
richttch«» Lassrr», drn »tldaiff« d« 
teutschen Kaisers, des bayrische, SäulgL 
ses sächsisch« Königs, des deutschen KrvW 
Ubezen- dem Nretzsttevkapttü» von MÜS«

ÄumStaler. Oll« Wrddls««, S-MtSo. 
«Man«, Mhrer d«
- l i  ,  ««» y  r».

MaS««se»,
ßeo. Veflegers der Rüste» i» SaSzdW 
gedes Stück « tt bM  M . g» bade» W

Lotterie-Kontor Thorn
SvtiM-i»««»--!.» 1. Sck-......

Smeklsiäsnäa
kt̂ r »0- Mts»g« . S-!»Lb.
Lpksnrbsnä

ov-d» o-*» ot«s
k-roepäuu v»e äfitnc!»,'-i,. UH

Ein guierhattener

Asten-Wage»
steht zum Verkauf bei

Herr» Schmie-emeifler »»«m w l».
Thora-Mocker. Watdauersrr. iä .

M -tn s ß s n ,v » lk

4'Zlmmerwohnmg,
1. Lt>„ »om 1. 4. zu »«rmteten.

'  Schulstrab« 1L.

Eitle z-ZiWksrm-dstttlg,
«aldstr. 27. S Tr.. mit sämtl. Zubrhör, »a« 
und elektr. FLurbeleuchtung von sofort r» 
l-nnkt«.. Ba«gk,chSiI L S I» » .

Bromd«r,«rür. IkilS.

, Mzeim lmr Mm«
sossrt zu vermieten. Z» erfragen

Schulsiraße Lst, L
Baderstrahe find

Speicherränme
vom 1. Iuü  1917 für SSÜ Mk. jährttch 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
________ Zss. LiSvzf. Drückenstr. 5—7.

Acker
im ganzen oder geteilt an der Ehaufigg 
nach Leibitsch zu verpachten.

Austuust erteill



WaimliMW, SesieW MeldeWl.
Unter Aufhebung aller bisher ergangenen Verordnungen über 

Meldepflicht (insbesondere der Bekanntmachung vom 20. 10. 1916, 
Abt. R., Nr. 62677) wird im Dienste der öffentlichen Sicherheit auf­
grund des tz 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Ju n i 
1851 für den Bereich des 17. Armeekorps das Nachstehende bestimmt:

8 1.
Jeder WohnungsgeLer, d. i.

1. jeder Inhaber gewerblicher Betriebe zur BeherbungFremder 
(Gasthöfe, Herbergen, Pensionate usw.) oder sein Vertreter, 
und

2. jeder Hausbesitzer, Wohnungsinhaber oder deren Stellver­
treter,
der Zureisende zwecks Beherbergung aufnimmt, ist verpflich- 

. tet, sämtlichen Zureisenden sofort nach der Ankunft einen An- 
meldezettel und vor der Abreise einen AbmeldezeLtel nach 
untenstehendem Muster vorzulegen. Die Verpflichtung besteht 
ohne Rücksicht darauf, wie lange der Aufenthalt dauert,
gegenüber allen Personen, die 
Wohnungs

von den obengenannten 
lohnungsgebern aufgenommen werden (also nickt nur 

gegenüber Fremden, sondern auch gegenüber Familienan­
gehörigen, Verwandten, Befreundeten, Zuziehenden usw.1
sie gilt auch gegenüber allen Militärpersonen einschließlich 
der Urlauber, jedoch nicht gegenüber den auf militärischen 
Befehl untergebrachten Militärpersonen.

8 2.
Jeder Zu- und Abreisende ist verpflichtet, die An- und Abmelde- 

zettel vollständig und wahrheitsgemäß auszufüllen und zu unter­
schreiben.

Für jeden Zu- und Abreisenden im Alter von über 12 Jahren 
ist ein besonderer An- und Abmeldezettel auszufüllen. Kinder unter 
12 Jahren werden auf den Meldezetteln der Begleitpersonen an- 
und abgemeldet. Für alleinreisende Kinder unter l2 Jahren füllt 
der Wohnungsgeber die Meldezettel aus und unterschreibt sie.

Der Wohnungsgeber hat auf allen Meldezetteln seine Kenntnis­
nahme durch Mitunterschrift zu bescheinigen.

8
Im  Grenzbezirk hat sich jeder Zugereiste außerdem nach Aus­

füllung des Meldezettels innerhalb 24 Stunden persönlich bei der 
Polizeibehörde anzumelden und jede erforderte Auskunft zu geben. 
Eine persönliche Abmeldung ist nur Lei besonderer Anordnung der 
Polizeibehörde erforderlich.

Als Grenzbezirk im Bereich des 17. Armeekorps gilt das Gebiet 
zwischen der zollamtlich festgelegten Binnenlinie (vergl. Amtsblatt 
der kgl. Regierung in Marienwerder 1870 S. 6 und 71 und 1591 
S. 320) und der verfassungsgemäß festgelegten Reichsgrenze. Aus­
genommen hiervon find die Ortschaften Schönsee, Strasburg und 
Lautenburg sowie der Stadtkreis Thorn mit den Gemeinde bezw. 
Gutsbezirken Rudak, Stewken, Stadtfeld Podgorz und Czernewitz.

8 4'
Die Meldezettel sind durch den Wohnungsgeber (auf dem platten 

Lande, sofern sich die Ortspolizeiöehorde nicht am Orte befindet, 
durch Vermittelung des Gemeinde-oder Gutsvorstandes) bei der 
Ortspolizeibehörde einzureichen. Die Abgabe hat am Tage der Ankunft 
und der Abreise, wenn die Ankunft oder die Abreise bis 12 Uhr 
mittags erfolgt, bis 6 Uhr nachmittags, andernfalls bis 9 Uhr 
vormittags des nächstfolgenden Tages zu erfolgen,' auf dem platten 
Lande beziehen sich diese Fristen, sofern sich die Ortspolizeibehörde 
nicht am Orte befindet, auf die Abgabe beim Gemeinde- oder Guts­
vorstand, der die Meldezettel einmal am Tage an die Ortspolizei­
behörde zu einem von dieser zu bestimmenden Zeitpunkt weiter­
zugeben hat.

" " heit des Wohnun
trankheit zulässig.

tung ist nur im Falle der Abwesenheit des Wohnungsgebers vom 
Orte oder Lei Verhinderung durch — ^  ^

Jeder WohnungsgeLer hat sofort die Polizeibehörde zu benach­
richtigen, wenn ihm der Rersende durch sein Wesen, die Art seines 
Gepäcks, seine ungenügenden Eintragungen, sein unbegründetes Ver­
weilen am Orte, durch Beobachten oder Ausfragen oder soyst wie 
verdächtig erscheint.

8 6.
Die unter AI, Ziffer 1 genannten Personen haben aufgrund der 

Meldezettel ein Fremdenbuch zu führen, daß nach dem anliegenden 
Muster der Meldezettel eingerichtet und dessen Seitenzahl polizeilich

abgestempelt ist. Das Fremdenbuch 2ann mit VorvruS versehen, aber 
auch handschriftlich angelegt sein und ist auf Verlangen den Polizei­
behörden jederzeit vorzulegen.

8 7. .  . > >
Jeder WohnungsgeLer ist verpflichtet, den Beauftragten de. 

Polizeibehörden, die die Befolgung der Meldevorschriften und die 
auf Meldezetteln und im Fremdenbuch gemachten Angaben nachprüfen, 
aus Verlangen seine Räumlichkeiten zu dem genannten Zwecke der 
Nachprüfung und, wenn der Verdacht einer strafbaren Handlung 
vorliegt, auch zu dem der Durchsuchung zur Verfügung zu stellen. Vom 
Zureisenden gilt beides insbesondere auch hinsichtlich feines Gepäcks.

8 8-
Den in Z 1, Ziffer 1 genannten Personen wird verboten, Post­

sendungen an Personen auszuhändigen, die nicht bei ihnen abgestie­
gen und nicht als abgestiegen polizeilich gemeldet sind. Sie haben 
persönlich derartige Postsendungen aufzubewahren und ihre etwaige 
Ausantwortung zu besorgen.

Im  Falle ihrer Abwesenheit vom Orte oder ihrer Verhinderung 
durch Krankheit müssen sie die Erfüllung dieser Obliegenheiten einem 
Stellvertreter übertragen, dieser hat sie gleichfalls persönlich zu erfüllen.

8 9.
Die Meldepflicht der Auslander regelt sich außerdem aus der 

Verordnung vom 26. 6. 1915, Abt. Ia , Nr. 26853 nebst Nachträgen 
vom 20. 7. 1915, Abt. l  a, Nr. 813, vom 28. 7. 1916, Abt. 2 ,  Nr. 230, 
vom 6. 9. 1916, Abt. 2., Nr. 1285, vom 19. 9. 1916, Abt. 2., Nr. 987 
und vom 2. 3.1917, Abt. N., Nr. 1738.

I n  den Gouvernements- und Kommandanturbereichen erlassene 
besondere Anweisungen betreffend Meldepflicht der Ausländer wer­
den durch diese Verordnung nicht berührt.

Für Angehörige feindlicher Staaten kommen ferner die Bestim­
mungen über Meldepflicht und Aufenthaltswechsel aus der »Vor­
schrift für die Behandlung von Angehörigen feindlicher Staaten 
l Neudruck Herbst 1915)" inbetracht.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Gefäng­
n is bis zu einem Jahre, bei mildernden Umständen mit Haft oder 
Geldstrafe bis zu 1600 M ark, bestraft, sofern nicht nach anderen Ge­
setzen eine höhere Strafe verwirkt wird.

Diese Verordnung tr itt  am 16. April 1917 intraft.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Thorn re.
Muster eknes Meldezettels.

^ M e l d e z e t t e l . " )
1. Ort der Ankunft — der Abreise 

(auch Strahe und Hausnummer)
2. Tag und Stunde der Ankunft — der Abreise ")
3. Familienname und sämtliche Vornamen 

(Rufname unterstreichen **)
4. Zahl der mitreisenden Kinder unter 12 Jahren 

(Vornamen angeben)
3. Stand oder Beruf
6. Tag, Monat und Ja h r der Geburt
7. Geburtsort (Kreis)
8. Staatsangehörigkeit (falls früher Reichs-Ausländer, auch frühere 

Staatsangehörigkeit)
5. Dauernder Wohn- oder Aufenthaltsort.

10. Wo und wann zuletzt gemeldet?
11. Zweck des Aufenthalts — der Abreise ")
12. Voraussichtlicher Tag der Abreise — Abreise wohin? ")
13. Bemerkungen (Lei Militärpersonen Truppenteil):

*) Das Nichtzutreffende ist zu durchstreichen.

Ehen geführt haben.
Der Z 2 der Meldeordnung vom 1. April 1917 ist mir bekannt 

gegeben.

(Unterschrift des WohnungsgebersMnterschriftdesWohnungsnehmers.

B e k a n n tm a c h u n g .
Ersatzwahlen znr Handelskammer im Kreise 

S t r a s b u r g  Wpr.
Für das im Kriege gefallene Mitglied, Herrn Fabrik­

besitzer L m tt  W s A n e r  soll eine Ersatzwahl vorgenommen 
werden. Wahlberechtigt sind nur die Mitglieder der 1. Ab 
teilung.

Der Wahltermin wird später bekannt gemacht werden. 
Die Listen der Wahlberechtigten liegen vom 20. bis 27. April 
öffentlich aus und zwar in Thorn in unserem Geschäftszimmer, 
in Strasburg Wpr. bei Herrn W . S o k l n U i s r  und in 
Lautenburg Wpr. Lei Herrn -r. IL ucisnI. Einwendungen 
gegen die Listen sind innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns einzubringen.

Thorn den 16. April 1917.

Die Handelskammer ?« Thorn.
L »»U  D ls t i - I o k .
s ,  S ln s s s«  42

Dr. ll. VordvreitmiK8-^ii8lM
1963, k ä.

pnükunv, sov. L. Läatr. i. L.!
D (äar. 4E
W s tts  
8  r-skn

ä. Ssirrrncks «irrer köderen I^krsnstall.
S S L  1 S 7  N d itu r .

Seit 19!S boslsmäev SS 4  P r ü f l in g s ,  üaranter: SS  
(äsr. 4 S  v s m o n  von 60). 4 2  Mr V I unö S  I, 8 2  kür O II » v  II, 

s N v  1 4  LZvtz« 8 erdst 1915 n. Oboern 1916 bsstsnü««
fskrn*. vnä " v

DE"
»Uo 0»»sn äss Lditnr.

rsn n i-u s  dir*. 11687.

(früher Konservatorium d. Musik).
U nterrichtsfächer: Klavier, 

Violine, Harmonium, Gesang, 
Theorie. Ünterrichtsgeld 7 — 12 
M ark monatlich. W iederbeginn 
des U nterrichts am D ienstag  
den 17. A pril. Anmeldungen 
Culmerstratze 4, 3, u. Kirch- 
hosftraße 6, 1.

Geigenunlerricht
z gegen mäßiges Honorar, auch 
rds, erteilt.
lest Angebote unter F '.  7 7 4  an 
Geschäftsstelle der „Presset________

» I I » - ». » In u n lm W
wird in und außer dem Hause, aurb 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge- 

^ftssteüe der »Preste".

G  r i u s
^  N lte m88 N e u e s

herzustellen ist jetzt 
ein wichtiges Kapitel 

der Kleiderkunst. Beste Hilfe dafür durch 
das Favorlt-M odeN 'A lbum  (80 Psg), 
Iugend-Moden-Aldum (30 Psg.) und 
die Favorit-Schnitte. Zu beziehen von
J u l i u s  Q i ' a s s s r ' ,
Wäsche-AuSstattnugsgeschäft,

Elilabethstrake 18._________

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt l 
u. sämtl. Weine

empfiehlt

k . IdürmLno, Stettin,
WeiogrMandlmig, Fermus 1V6L.

V

Z2

L o n lk e re n , L o se »  u o ä  H rä b e e rx ü a u L v u .

Ullülkv Üc8üllll, krav8t (vWÜK)
v s u i n s o k u i s a .

L s m s n  mtkiWiZ Mä kokkleULdtz

L? v

cw.
<b

7-

S c h u t t o r n i s t e r ,
Schultaschen und Frühstückstaschen, 

Schreibmaterialien.
Q v l s l a v  l S v z r v r ,  Brertestratze 6.

Wegen Aufgabe meines Putzgeschäfts verkaufe ich sämtliche

H üte. B lu m e « , M ü d e r  u sw . 1
zu den billigsten Preisen.

Umarbeitungen werden Angenommen.
LL. a llL in k s , MeMenstraße 86.

stellt ein

k r .  A r M s i i ,
MWer o». BüUallerl».
llcher arbeitend, mit schöner Handschrift 
für stundenweise dauernde Beschäftigung 
gesucht. Angebote mit Entschädigungs­
ansprüchen erbeten unter K». 7 6 S  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

Rock- und 
Umsormschnewer

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein 
R .  A rtushos.

auf Damenjaketts verlangt 
V. Baderstr 82.im Laden.

Suche sofort einen

N W  All
Bachesttaße 6.

Jach-ecker
für Pappdächer verlangt

UlttnL»»!,, Podgorz.

Bauklempnerei und Installationsgeschäft, 
Araberftraße 4.

L e h r lin g
mit guter Schulbildung gesucht.

ä U o I k  i V I s I s r ,
______  M edizinal-D rogerie.

stellt sofort ein
ä  Thorn

S Wige Weiis-uOek
oerlanqt Aßa-x O e 'v n ,

Eisengroschandlung. Kloßmannstr.

Lansbnrschs 
oder Mädchen

sür den Nachmittag kann sich melden.
Nnchhaiiölung VsUsr Lambook.

9. PkechisH-SiiiliieiitUe M .  
NiigW-Preiitzische) MeiiloiiKit.

Hauptziehung
vom 8. Mai bis 4- Juni 1917.

2 Prämien zu . 300 000 Mk. 600600 K
2 Gewinne zn . 600 000 Mk. 1 000 000 Mk'
2 kf - 200 000 400 000
2 „ »- 150 000 IV 300 000 „
2 100000 200 000
2 I - 75000 150 660 „
2 ?? * 60000 120 000
4 „  . 50 000

"
200 000 tt

6 40 000 240 000 »
24 30000 720 000
36 ^ . 15 000 540 000 u

100 10 000 1000 000 u
240 5 000 1 200 000 o

3200 3 000 9 600000 ^
6 500 1000 6 560 000 „
8 894 „  . 500 4 447 000

-54 984 - 'e » 240 37 196 160 ^

i
1

1 1
2 4

1
8 Lose

zu 2<M 1W S« 23 Mark
sind erhältlich bei .

Dombromski, ksiiilil. pttiisj. LttiMk-kiMiDkl.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

M U M M
für dauernd losart gesucht.

Zentrol-Theater

f i r i L e r
für mein Dampfsägewerk stelle sofort für 
dauernd ern.

L .  BaugeschSst
Thora-Mocker. Lindenftr. 26.

Ordentlichen, -uverlässigen, älteren

stellt ein
Mischer

Edelweiß"

L a u lb u r fc h e
für einige Stunden nachmittags von sofort 
gesucht VLpAsroi'

Ecke Et'sadetk- und Bachelrraße.

P lä t t e r in
stellt von sofort für dauernd ein

IWfMtrkiFsanrnlsb.
Friedrichstraße 7.

GeschäflSmattN sucht sofort jüngereM>> ckk NltM
für leichte Einkäufe.

Angebote unter L .  78V  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse".____

A t M W W l l »
kann sich sofort melden.
__________  Bromberaerstraße 78, 1.

Arbeiterinnen
stellt ein

DampsrvSfcherel.Schuesrvtttcherr*.
Hosstraße 1 9 ._________

Ordentliche

finden dauernde Beschäftigung bei

.W m iß '. Crsü-knzW. H .

können sofort eintreten.
T horner P a p ie rw are n -F a b ttk

Me» IL 8»rlmkbkit.
wenn auch nur sür einzelne Tage, können 
sich melden bei

O. HVancksri:. FkiedHosSgärtner,
______ St. Georgen-Kirchhof.

k r a u
für Haus-.und Gartenarbeit für nach. 
mittags gesucht.

V . Lindenstr. 45.

Nrbeileckmil
für Gartenarbeit.BeschäsiigunLdauernd ges. 

43 Iüd . Friedhof.

L in e  k r a u
zur Garlenarbeit gesucht.
________ Fischerstraße SS b. 1.

Sejjeres, junges Mich».
evang., sofort gesucht für die Nachmittage 
zu 2 Kindern (7 und S Jahre). Vor­
stellung von 2—4 Uhr.
___________ LiiiN v, Braüerstraße 1, 2.

sofort gesucht. Breitestraßs 33. L.

Eins Aufwartung
für den Vormittag von sofort gesucht.

Zu erfr. 8 .  Wszfvr, Neust. Markt 14,1.

Suche einKüchenmadchen
meine Wirtschaft, auch durck 

«ittUmg. Frau IL. IL r't'M ok*
Sladtdabndos.

für Küche und Hausarbeit, auch 
Vermittlung sucht von sofort g.

Frau M . Eiisabechstk^

MulierillliMcil
stundenweise vor- und nachmittags 6 ^  

Mocker. Lindenftr.
sucht-

Auswärterin
oder schullreieS MSdche« l«r 
Stunden vormittags verlangt

Fra» Or.
Sltilödttlcher M ar«

Vorllelluna vormittags.Angrs Uö-chy svk IvjAl!A
nom 1 Mai an oder früher für den gH A  
Tag in kleinem, ruhigem Haushalt g*' ^ 
Anmeldung abends 7 bis S Uhk *rv 

F ra «  NechtSattwalt Lirsodd»»»«
Sttzmiedebê ottrake 3.

NulM Zrterin.
Mädchen oder Frau kann sich sofort meld 

Sckiuhmacherstrake 18, 1 - ^  ^

ksges AllsVackUii-ihe«
zu leichter Hausarbett sür den

Auswärterin
wird von sofort gesucht.

M-lltenNr-ße SL 1 T re p p « .^ "^

Auswaetemädchett
gesucht. Mellienurake 108. ^

liauieu ytlnckt.
Ein gut verzinsbares ^  .HansgrunÄstukN

zu kauten gesucht. AB
Angebote unter L .  7 7 8  an dt 

schäitsitelle der .Vreste" erbeten.

il
In der Nähe Thorn» zu kauft-Angebote mit Preisangabe unttr^h
7 18  an die Gesckäftsst. der ^

Gek. Lchreibtiich
M

zu kaufen gesucht. ^  sS
Angebote mit Preis unter ^ 

die Geschäftsstelle der „Presse

M b e l, W ir MureZimmer-Kinrlchtungk»
Ein gebrauchter
Kindersportwagen

mit Verdeck zn kaufen gesucht. ^ He- 
Angebote unter « .  7 8 2  an o*« 

schäftsstelle der ^Presie" e rbeten .^^---- 
Ein guterhaltenerKinderwagen

zu kaufen gesucht. ^  Ae«
Angebote unter v .  7 5 3  ^

schäftsstelle der „Presse". ^ ^

Kinderwagen ^
,u kaukn gesucht. Angebote univ 
7 7 8  an die GelibSttsst-ll- der

Kauft
alte d efekte unbrauchb are Kin 

Sportwagen. »
I l r e tn ü l» « .  Neustädlischer

1 0 0  b is 2 0 0  Ztk-

kauft
S t r o t z

L. « « S o . Thorn-M-


